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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju und Auslandes an. 


Mittwoch den 7. September 


r 


208. * 
* 
Suferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 7. Sept. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr 
Sure des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem großherzoglich badenſchen 


Geheimen Hofrath und Leibarzt Dr. Gugert zu Baden-Baden den Rothen 


Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Führer des großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin⸗ 


ſchen Poſtdampfſchiffs „Obotrit“, Kapitän Seth, und dem großherzoglich ba- 


denſchen Hofapotheker Stehle zu Baden» Baden den Rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe, ſo wie dem Hülfsmuſiker Schalt beim 1. Infanterieregiment die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 

Nr. 211 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Finanzminiſteriums eine 
Bekanntmachung vom 29. Auguft 1859, betr. die Aufhebung des Verbots der 
Ausfuhr von Schlachtvieh und Ziegen über die Weſtgrenze der Monarchie gegen 
das Zollvereins⸗Ausland. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Madrid, Dienſtag, 6. Sept. Es iſt ein ein Konkor⸗ 


dat mit dem päpſtlichen Stuhle unterzeichnet worden. Daſ⸗ 


ſelbe bewilligt unbeſchräͤnkte Amortiſirung der geiſtlichen Bü: 
ter, zahlbar durch Einſchreibungen auf eine underäußerlice 
Rente. . 

0 Eingeg. 7. Sept. 7 Uhr Vorm.) 

Paris, Mittwoch, 7. Sept. Der heutige „Moniteut“ mel- 
det: Geſtern find die Bevollmächtigten der ſieben Mächte hier zu- 
ſammengetreten, um ſich mit der Angelegenheit der Doppelwahl Con- 
ſa's in den Donaufürſtenthümern Zu beſchäſtigen. 

Bologna, 6. Sept. Der Antrag wegen Ausſchluſſes der welt- 
lichen Wegierung des Papſtes if einſtimmig votirt. Ein vor⸗ 
ſchlag in Betreff des Anſchluſſes an Piemont, von 15 Mitgliedern 
unterzeichnet, wurde der Mationalverfommlung vorgelegt. i 

Bern, 6. Sept. Heute fand eine einſtündige Konferenz zwi- 
ſchen dem franzöſiſchen und dem ſardiniſchen Bevollmächtigten wegen 
der Greuzſeſtſtellung, und nach derfelben eine kurze Beſprechung des 


Grafen Colloredo mit Bonrgueney ſtatt. 
(Eingegangen 7. Sept., 10 Uhr 15 Min. Vorm.) 


Deut ſchlan d. 
„Ab Berlin 6. Sept. [Die piemonteſiſche 
er Kongreßfrage; die holſtein⸗ 
ſche Angelegenheit; der Nachfolger des Herrn von 
Maſſow.] Die Antwort des a von Sardinien auf das Ein⸗ 
verleibungs-Anerbieten Toscana ss iſt blafjer ausgefallen, als man 
allgemein erwartet hatte. Offenbar bat eine Weiſung von Frank⸗ 
reich aus den ehrgeizigen Viktor Emanuel beſtimmt, ſich zur Zeit 
noch in Enthaltſamkeit zu üben was ihm um ſo weniger Mühe 
koſtet, als er aus der warmen Parteinahme Englands für die An⸗ 
nexationspläne die Hoffnung ſchöpfen darf, daß ihm binnen nicht all⸗ 

u langer Friſt die reifen Früchte in den Schooß fallen werden. 

inſtweilen bleibt mithin noch Alles in der Schwebe, und dieſer Zu⸗ 
ſtand erleichtert allerdings die Verlegenheit des franzöſiſchen Kai⸗ 
ſers, welcher durch die Präliminarien von Villafranca eine Ver⸗ 
pflichtung für die Wiedereinſetzung der legitimen Fürſten übernom⸗ 
men hat und doch Gewaltmaaßregeln nicht gut zugeben kann. Man 
will wiſſen, daß Oeſtreich gedroht hat, den Friedensver⸗ 
trag für zerriſſen zu erklären, wenn Frankreich den Kö⸗ 
nig von Fardinten in der Annerations⸗Politik unter⸗ 
ftüge. — Nach den Worten, die in Turin gefallen find, 15 die 
Ausſicht auf den Zuſammentritt eines europäiſchen Kongreſſes an 
Waßeſcheinllaten noch gewonnen. Franzöſiſche Blätter berichteten 
ſogar ſchon von einer Arknlardepeſche des Berliner Kabinets, in 
welcher Preußen über die Eventualität ſeiner Theilnahme an den 
Kongreß⸗Verhandlungen ſich angeblich ausgeſprochen haben ſollte. 
Ich erfahre aus guter Quelle, daß eine ſolche Zirkulardepeſche nicht 
beſteht und daß Preußen es bisher noch nicht angemeſſen gefunden 
hat, die Kongreßfrage ernſtlich in Erwägung zu nehmen. — Vor 
Kurzem konnte ic Ihnen die Meldung machen, daß Preußen und 
Oeſtreich eine dringende Anfrage nach ne gerichtet hätten, 
um Klarheit über die Abſichten Dänemarks in Betreff der holſtein⸗ 
ſchen Verfaſſun 8 Angelegenheit zu erhalten. Die Nachricht iſt 
ſeitdem von verſchiedenen Seiten beftätigt worden. Um jo überra- 
ſchender eriheint die heute telegraphiſch gemeldete Aeußerung des 
d 12 Blattes ⸗„Faedrelandet“, welcher zufolge in Kopenhagen 
nur die Anzeige eingegangen iſt, daß die holſteinſche Angelegenheit 
im a de ts Vo worden ſei 0 unten), elde An⸗ 

T e, we n e 11 N 2 2 
daf man wohl annehmen, daß ürfe. Bis auf weitere Belehrung 
darſtellt. Doch hat die Variante hoffentlich die 


reußen 
90 Preußen ind 


gute Wirkung, da 


Faed N ichti 
ch ge | für den bekannten frühern Redakteur der „Kreuzzeitung“, Juſtiz⸗ 


! 


| 


Gemeinde⸗Ordnung als eine im Weſentlichen auch jetzt geeignete 
Vorlage hin und ſagt zum Schluß: „Wir erinnern uns, daß er von 
dem jetzigen Miniſter v. Auerswald eingebracht, von dem jetzigen 
Finanzminiſter und dem jetzigen Kultusminiſter durch ihre Unker⸗ 
ſchriften unterftügt worden iſt, und daß neben dieſen die des jetzi⸗ 
gen Miniſters des Innern nur deshalb fehlt, weil er im Jahre 


1854 Präfident des Abgeordnetenhauſes war und als ſolcher ſich 


die deutſchen Regierungen ſich veranlaßt finden werden, genauere 
Mittheilungen über ihre Schritte in die Oeffentlichkeit en zu 


laſſen. — leber den Nachfolger des Hrn. v. Maſſow im Miniſte⸗ 
kalen des Königlichen Hautes üft noch dichte Fe Aug die 
Nachricht, welche Herrn v. Auerswald die e Leitun 
einſchlagenden Angelegenheiten zuſchreibt, wird von kundiger & 
18 ü t. 
gs eneinde⸗Orbuung! Das „Preuß. Wochenblatt ⸗ 
er von der Gemeinde⸗Ordnung als einer Aufgabe der nächſten 
andtagsſeſſion und ſpricht EN 3 
einer . ländlichen Poligeiverfaflung entweder 
leichzeitig mit derſelben oder wenigſtens im Hinblick auf einen 
feen Plan für die Polizeiverfaſſung ſchleunig in Angriff zu neh⸗ 
men jet. Dabei weilt das Blatt auf den im Jahre 8 in die 


der 


eite 
N kei 30 
ſich dahin aus daß ſie als Grundlage 


den Entwurf in vorbereitende Berathung 


von einer Theilnahme an Anträgen ſeiner Parteigenoſſen fern hielt. 
Die Fraktionen, welche den Entwurf damals unterftügten, bilden 
jetzt im Abgeordnetenhauſe die überwiegende Majorität. Der be⸗ 
kannte Diethold'ſche Antrag, der in fördernder Abſicht dahin ging, 
u nehmen und im Hauſe 
zu erörtern, war von dem Prinzen agen, dem 
Präſidenten des Herrenhauſes in den letzten Seſſionen, mit unter⸗ 
vom Wind und Wetter ſtehen dem Entwurfe günftig;_ es 
ommt nur darauf an, ihm das Fahrwaſſer zu öffnen. Wir hoffen, 
daß dies geſchehen wird.“ 

— [Mebelftände im Verwaltungsweſen.] Die 
„M. Z.“ ſagt: Nicht die ſelbſtändigen Korporationen, ſondern der auf 
den Vortrag eines oft dieätariſch beſchäftigten Aſſeſſors entſchei⸗ 
dende Miniſter iſt im Beſitze der Regierungsweisheit. Nun iſt 
ſolch ein Miniſter, deſſen Amt es einzig iſt, die königliche Autorität 
zu wahren und das Beſtätigungsrecht 0 weit zur Geltung zu brin⸗ 
gen, daß nicht ganz ungeeignete Leute vom Könige beſtallt werden, 
diejenige Perſon, die in der Regel am wenigſten geeignet iſt, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu entſcheiden, da er nie im Beſitze der gehörigen Perſonal⸗ 
und Lokalkenntniß ſein kann. Es regiert demnach in derartigen 
Dingen nicht der König, auch nicht der Miniſter, ſondern der 
aktenkundige Dezernent, der, wie geſagt, oft in Geſtalt eines ſimp⸗ 
len Aſſeſſors die königliche Gewalt repräſentirt. Den Gipfel er⸗ 
reicht bei uns bekanntlich der Miniſterialabſolutismus in den Kom⸗ 
petenzkonfliktſachen. Hier iſt es der Chef eines Departements, der 
den Konflikt erhebt. Ueber dieſen e entſcheidet 
ein einem Gerichtshofe nicht ganz unähnliches Inſtitut. Iſt aber 
einmal entjchteden, daß eine Sache Verwaltungsſache iſt, ſo ver⸗ 
fällt ſie wieder der abſchüſſigen Bahn des Dekretirens, bis ſie im 
Inſtanzenzuge in die Hände des Miniſters kommt, der dann als 
höchſte Autorität über ede oft auch über Ehre der Bürger 
zu entſcheiden bat ohne daß ein gerichtliches Verfahren vorherge- 

angen. Der Miniſter, der vorzugsweiſe das Intereſſe ſeines Reſ⸗ 
Ports zu wahren hat, dürfte nun wohl der einſeitigſte Beurtheiler 
verwickelter Rechtsfragen ſein. Nicht daß die, in Beziehung auf 
Verwaltung doch unwiſſenden Kreisrichter Verwaltungsſachen nicht 
entſcheiden, iſt ein Uebel, ſondern daß, wenn einmal eine Sache als 
Verwaltungsſache erkannt iſt, ſie nun jeder gerichtlichen Behand⸗ 
lung entzogen wird und daß die Reſkriptenfluth in Folge deſſen 
bald liberal, bald reaktionär fließt. Beſeitigung dieſes Reſkripten⸗ 
weſens, Herſtellung ordentlicher Gerichtshöfe für öffentliches Recht, 
Schutz der Korporationen gegen Eingriffe liberaler oder illiberaler 
Miniſer werden Preußen erſt zu einem Rechtsſtaate machen. Es 
wäre an der Zeit, daß man in dieſer Beziehung den abſolutiſtiſchen 
Beamtenſtaat mit ſeiner Louis⸗Ppilippiſtiſhen Verbrämung in un⸗ 
ſeren Kammern energiſch zu bekämpfen begönne. 

Ratpoliide Gejellenvereine) Ju Preußen be- 
ſtehen 191 katholiſche Geſellenvereine, zu denen ſich ca. 35,000 Ge- 
ſellen zählen. Der katholiſche Geſellenverein in Köln zählt allein 800. 

— [Alte Kanone] Am 2. d. it in der Weichſel, bei 
Neufahrwaſſer, eine uralte Kanone aufgefiſcht worden. Schrift⸗ 
oder andere Zeichen ſind an derſelben nicht mehr erkennbar. Sie iſt 
außerordentlich lang und dünn, und es dürfte für Sachkundige 
wohl von Intereſſe ſein, an der eigenthümlichen Form derſelben 
kriegsgeſchichtliche Studien zu machen. 

Brandenburg, 5. Sept. [Wahlagitation] Für 
den zum Vizepräſidenten des Appellationsgerichts zu Glogau be⸗ 
förderten Abgeordneten des 3. Potsdamer Wahlkreiſes, bisherigen 
Kammergerichtsrath v. Rönne, wird am 13. Sept. eine Erſatzwahl 
ſtattfinden. Herr v. Roͤnne hat eine Wiederwahl von vorn herein 
abgelehnt, da auch der Chefpräſident, Graf v. Rittberg, als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes während der Dauer des Landtags von 
Glogau abweſend ſein müffe, das Obergericht nicht ohne Präſiden⸗ 
ten ſein ſolle und der Vizepräſident alſo erft recht auf ſeinem Platze 
zu verbleiben habe. Bereits ſind die Wahlmänner jenes Wahl⸗ 
kreiſes für die Erwählung eines Erſatzmannes thätig. Es ſcheint, 
als würde die Partei, welche Herrn v. Rönne ſo glanzvoll wählte, 
diesmal wohl von einem Beamten abſehen und ihre Wahl auf 
einen Mann richten, welcher die Lücke ausfüllen helfe, die auf dem 
Gebiete des gewerblichen und Gemeindeweſens im Schooße des 
Hauſes der Abgeordneten vorhanden iſt. Von der Gegenſeite wird 


rath Wagener, geworben. In welcher Weiſe, das lehrt am beſten 
die nachfolgende in No. 36 des „Zauch⸗Belziger Kreisblattes“ ent⸗ 
haltene Anzeige. Der Unterzeichner iſt der 1 
Partei im hiesigen Kreiſe. Dieſelbe lautet: . 
ahlſache. Am 13. d. Mid. findet bekanntlich eine Neuwahl für den 
avancirten Abgeordneten v. Rönne ſtatt. Mit Uebereinſtimmung und im Auf. 
trage vieler Wahlmänner des e Wohl des der Wahlkreiſes lade ich diejenigen 
Herren Wahlmänner, welche der Wahl des Herrn Juſtizrath Wagener in Pot 
unſerm Abgeordneten geneigt find, zu einer Vorwahl am 13. 5. M. 
Uhr im Saale der Kaſino » Geſellſchaft in Brandenburg Vor ergebenſt 
ein, woſelbſt Herr Wagener erſcheinen und einen politiſchen Vortrag halten 
wird. Die bittere Erfahrung einer verfehlten Mobilmachung, eine damit ver⸗ 
bundene Verausgabung von vielen Millionen Thalern, Preußen durch ſeine 
Politik ohne irgend welchen Aiirten dem Angriff Napoleons vielleicht ſchon 
in nächſter Zukunft ausgeſetzt: Alles dies dürfte auch dem blödeſten Auge den 
anzen Craft unjerer Gegenwart klar machen und begreifen laſſen, daß zur 
tütze des Königs ⸗Throns und zur Erhaltung des Vaterlandes die Wahl be⸗ 


Zweite Kammer von der Oppoſition eingebrachten Entwurf der 


ſo erfolgreich empfohlen wurde, dem Vaterlande jetzt nicht helfen wird, Groß 


I 


| den, und wenn ja 


rer der konſervativen i ! 
bei vorgeſteckt haben. Alle Verſprechungen und diplomatiſche Miſ⸗ 


währter, königstreuer, unabhängiger und konſervativer Abgeordneter unſere 
heilige Pflicht ſt und daß der bloge inifterinliemen are vorigen an 


Kreutz, 1. September 1859. v. Arnſtedt, als Wahlmann. 

Breslau, 6. Sept. [Dislokation eines Dorfes.] Im 
hieſigen Kreiſe iſt, eine Meile öſtlich von der Stadt, neuerlich die 
Verſegung eines ganzen Dorfes von 300 Einwohnern zu Stande 
gekommen, das durch die fortgeſetzten Oder⸗Ueberſchwemmungen, 
namentlich durch die letzte des Jahres 1854 an den Rand des Un⸗ 
terganges gebracht war und wegen dieſer ſeiner bedenklichen Lage 
von Alters her den Namen „Althof Naß“ führt. Es iſt nunmehr 
500 — 1000 Schritt von ſeiner vorigen Stelle am Oderufer abge⸗ 
baut und auf waſſerfreies Land geſetzt. 22 Beſitzungen nebſt Scheu⸗ 
nen und Stallgebäuden gewähren jetzt mit ihren rothen Dächern 
und weißen Wänden einen ungewohnt freundlichen Anblick, wäh⸗ 
rend 4 andere zwar ihren alten Platz behauptet haben, aber ange⸗ 
meſſen erhöht worden find. Verdankt wird dieſes Reſultat, welches 
die vielfach bedrängten Einwohner aus eigenen Kräften nie zu 
Wege gebracht haben würden, nächſt der durch die erwähnte Kala⸗ 
mität hervorgerufenen Kriſe lediglich der unausgeſetzten landräth⸗ 
lichen Thätigkeit und der wohlwollenden Verwendung des Ober⸗ 
präſidenten, der theils eine namhafte Beihülfe aus dem Kollekten⸗ 
fonds beiſteuerte, theils unverzinsliche Darlehne aus der ſtändiſchen 
Darlehnskaſſe vermittelte. (N. P. 3.) a 


Oeſtreich. Wien, 5. September. [Geſetz über die 
Stellung der proteſtantiſchen Kirche in Oeſtreich; Kon- 
fiskation.] Der „Schl. Ztg.“ wird aus ſicherſter Quelle mitge⸗ 
theilt, daß in den nächſten Tagen das im neuen Regierungs-Pro⸗ 
gramm verheißene Geſetz über die Stellung der proteſtantiſchen 
Kirche in Oeſtreich publizirt werden wird. Es wird derſelben eine 
autonome Verfaſſung mit den ausgedehnteſten Befugniſſen gewäh⸗ 
ren und in ſeinen Prinzipien auf jenen denkwürdigen Artikel 26 
der ungariſchen Landtagsbeſchlüſſe von 1790/91 gegründet ſein, 
welcher das Palladium, die magna charta des ſtaatsrechtlichen Dar 
ſeins der evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche in Ungarn genannt zu 
werden verdiente, wenn er nicht bis auf den heutigen Tag verge⸗ 
bens der kaiſerlichen Sanktion geharrt hätte. „Unbeachtet aller frü⸗ 
heren Beſtimmungen“, lauten die vielzitirten Anfangsworte jenes 
Artikels, „Privilegien, Artikeln, Reſolutionen und Explanationen 
ſoll die Religionsubung der beiden proteſtautiſchen Konfeſſionen 
von nun an mit Kirchen, Thürmen, Glocken, Schulen, Begräbniß⸗ 
plätzen frei ſein für die Magnaten und den Adel, die freien Städte, 
Marktflecke und Dörfer im ganzen Lande und durchaus Niemand 
dabei geſtört werden.“ Dieſe Beſtimmungen ſollen, wie es heißt, 
mit allen ihren Konſequenzen wieder in ihr Recht treten und in dem 
neuen Geſetz namentlich auch darauf Bedacht genommen ſein, daß 
die religiöſe Erziehung der Kinder gemiſchter Ehen auf der Grund⸗ 
lage der chriſtlichen lterngewalt und der Gleichberechtigung der 
chriſtlichen Konfeſſionen geregelt werde. — Die Langmuth des neuen 
Dolizeiminiſters der Preſſe gegenüber hat denn doch ihre Grenzen; 
denn die „Deutſche Reichszeitung“ vom 31. v. M. iſt konfiszirt 
worden. Urſache dieſer, wie ein Blitz aus heiterer Bläue, einſchla⸗ 
genden Maßregel iſt der Leitartikel über den Miniſterpechſck in 
Oeſtreich, der freilich dem Baron Hübner in etwas empfindlicher 
Weiſe zu verſtehen giebt, daß er als öſtreichiſcher Wächter der deut⸗ 
ſchen Literatur ſeine Studien gemacht und dieſelben ſpäter in Paris 
unter höherer Leitung fortgeſetzt habe. 

— [Die Trennung des Handelsminiſteriumszj iſt 
bereits im Zuge. Wie die „Oſtd. Poſt“ vernimmt, wird die Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheiten das Finanzminiſterium übernehmen, die ad⸗ 
miniſtrative Statiſtik, die Centralkommiſſion für Erforſchung und 
Erhaltung von Baudenkmalen übernimmt das Miniſterium des 
Innern, die Angelegenheiten der Agentien und Konſularämter 
das Miniſterium des Aeußern, die Central⸗Seebehörde das Fi⸗ 
nanzminiſterium, die k. k. Porzellanfabrik das Miniſterium des In ⸗ 
nern u. ſ. w. > 

— [Bejorgniffe] Wie es heißt, hat der Kaiſer die Siſti⸗ 
rung der bereits angeordneten Vorbereitung zur Ueberſiedelung 
nach Iſchl befohlen. Es würde das eine tiefe politiſche Bedeutung 
haben, indem es zeigt, wie in den allerhöchſten Hofkreiſen die An⸗ 
ſicht vorherrſchend iſt, daß die politiſche Situation im Allgemeinen 
von der Art iſt, daß der Monarch es für unthunlich erachtet, die 
Reſidenz auch nur für kurze Friſt zu verlaſſen. In der That wol⸗ 
len die ſchwarzen Wolken vom politiſchen Horizont nicht verſchwin⸗ 
einzelne Regierungsmaaßnahmen, wie die in 
dieſen Tagen angeordnete Offiziers⸗ und Mannſchaftsbeurlaubung 
als friedliche Symptome gedeutet werden konnten, jo wird man an⸗ 
dererſeits durch andere Thatſachen darüber belehrt, wie illuſoriſch 
die Hoffnungen auf eine lange Dauer des in Zurich zu Stande 
kommenden Friedens find. In der mittelitalieniſchen Frage wird, 
wie alle Anzeichen darauf deuten, ein Spiel getrieben, welches wohl 
Monate lang fortgeſetzt werden kann, weil Oeſtreich vorläufig der 
Ruhe und der Erholung bedarf, das jedoch keineswegs definitiv zu 
dem Ziele führen darf und wird, welches gewiſſe Mächte ſich hier⸗ 


ſionen des Tuilerienhofes nach Mittelitalien in Betreff der Reſtau⸗ 
ration der italieniſchen Souveräne laſſen immer mehr die Zweideu⸗ 
tigkeit ihres Charakters durchſchimmern, und dies iſt es vornehmlich, 
was die Ueberzeugung vun der längeren Dauer des Friedens gewal⸗ 
tig erſchüttert. (D. A. 3.) R \ * 

— [Sournalftimmen über die deutſche Frage.] 
Die „Oſtdeutſche Poſt“ und die „Preſſe“ beſchäftigen ſich mit der 
deutſchen Frage, indem ſie die bekannte Broſchüre von Beſeler einer 
Kritik unterziehen. Während das erſtgenannte Blatt in oberfläch⸗ 
licher Weiſe ein abfälliges Urtheil hinwirft und ſich mit dem Glau⸗ 


ben tröftet, das Verfaſſungswerk des Herrn Beſeler werde in 
Deutſchland nicht vielen Beifall finden, geht die „Preſſe“ in beſon⸗ 
nener Weiſe darauf ein, ohne dadurch, daß ſie den öſtreichiſchen 
Stendpunkt feſthält, ſich die Augen zu verſchließen. „Es iſt“, 
ſagt die „Preſſe“, „der ſtets wiederkehrende Gedanke der Geperior 
nie Preußens in ſehr gemildeter und konkreter Form, den Beſeler 
ausſpricht. Man dar ſich jedoch nicht verhehlen, daß dieſer Ge⸗ 
danke im öffentlichen Bewußtſein Deutſchlands bereits ſtark Wurzel 
gefaßt hat, und daß bei der allgemein herrſchenden Stimmung dieſe 
Angelegenheit kaum mehr von der Tagesordnung verſchwinden 
wird. Die wichtigſte Frage iſt jetzt, welche Stellung die beiden 
dentſchen Großmächte zu dieſer Bewegung einnehmen. Darüber 
fehlt bis zur Stunde noch jede Andeutung. Sowohl in Wien als 
in Berlin ſteht man ihr ſcheinbar paſſiv gegenüber. Nirgends in 
Deutſchland verhehlt man ſich den Ernſt Reer Angelegenheit. So⸗ 
bald ſie einmal offizielle Geſtalt annimmt, wird ſi ohne Zweifel 
die Einſprache der europäiſchen Kabinette hervorrufen, und hierin 
iſt die ahnungsvolle Stimmung begründet, welche ſeit Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens die Gemüther in Deutſchland erfüllt. Viel 
wird davon abhangen, wie die deutſche Frage geſtellt wird. Nach 
ſtreng gothaiſchen Begriffen iſt die Broſchlere Beſelers bereits ein 
Ne Kompromiß. Aber es iſt zu wünſchen, daß auf dem 
Wege Beſelers weiter gegangen wäre, um ſchließlich jene umfaſ⸗ 
ſende politiſche Formel zu aden, welche die deutſche Frage löft 
ohne Kampf im Innern, wenn auch nicht ohne Verwicklung nach 


Außen.“ 

E lpatrictiſche Stiftung] Das Präſidium der 
nie deröſtreichiſchen Statthalterei veröffentlicht in der „Wiener Zei⸗ 
tung“ einen Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der bei ihm 
aus Anlaß der letzten italieniſchen Feldzüge eingegangenen patrio⸗ 
tiſchen Gaben. Die Geſammtſumme der Spenden 171 5. 235,255 

l. 6. W., dazu Obligationen im Nominalwerth von 1,972 Fl. 
C. M., Gold und Silber im Werthe von 1065 Fl. und 318 Fl. 
Kupons; davon zur Verwendung in den Hospitälern und zu an⸗ 
deren wohlthätigen Zwecken die Summe von ungefähr 138,000 Fl. 
gelangt iſt. Der noch vorhandene Fonds beträgt ungefähr 105,000 
Fl. ö. W. und 75,032 Fl. in Obligationen nebſt mancherlei geld⸗ 
werthen Effekten, und es iſt über dieſen Betrag, ſo wie über den 
aus dem Verkauf der Effekten zu erzielenden Erlös „nach vorläufig 
eingeholter Zuſtimmung der Spender und mit Genehmigung des 
Miniſtertums des Innern, wie des Armee⸗Oberkommando's be⸗ 
ſtimmt, daß er zur Begründung einer Stiftung verwendet werden 
ſoll, welche den Namen „Niederöſtreichiſche Patrtoten-Stiftung 
vom Jahre 1859 für Invaliden und dürftige Wittwen und Waiſen 
vor dem Feinde gebliebener Krieger“ führt und den Zweck hat, in⸗ 
valid gewordene, nach Niederöſtreich zuſtändige Mannſchaft der 
altiven Armee und der niederöſtreichiſchen Freiwilligen⸗Bataillons 
vom Feldwebel abwärts, ſo wie dürftige Wittwen und Waiſen der 
aus den obigen Kategorien vor dem Feinde Gebliebenen mit jahr⸗ 
lichen Pfründen von 100 Fl. ö. W. zu betheilen. MR 

— (Berihtigumgen.] Ueber die in den Zeitungen viel⸗ 
beſprochene Answeifung eines Wiener Korreſpondenten der „Deut⸗ 
ſchen Reichszeitung“ (. Nr. 200) erhält die „Frankf. Poſtztg.“ von 
hier aus folgende Aufklärung: „Bekanntlich haben wir ein außer⸗ 
ordentlich mildes, höchſt freifinniges Paßſyſtem. Als Kontrole ge: 
gen die bedenklichen Seiten eines ſolchen Syſtems dient ein ſtrenge 
gehandhabtes Meldungsſyſtem. Die Meldungsvorſchriften ſind 
vom Kaiſer gut geheißen und haben geſetzliche Kraft. Für ihre 
Uebertretung durch einen Ausländer iſt die Ausweiſung angedroht. 
Herr Sabell, der hieſige Korreſpondent der in Braunſchweig er⸗ 
ſcheinenden „Reichszeitung“ hat die Meldungsvorſchriften übertre⸗ 
ten und iſt von der hieſigen Polizei deshalb, nicht im Geringſten 
aber wegen Korreſpondenzen, die er jener Zeitung ſchickte, aus⸗ 
gewieſen worden.“ Eine zweite Berichtigung lautet: „Eine am 
Main erſcheinende Zeitung enthielt vor einiger Zeit ein Schreiben, 
welches darüber ſtürmiſche Klage führte, daß die bekannte Schrift 
des Herrn Wallhaus: „Gyulai's Kriegsführung in der Lombardei“, 
wovon der Verleger eine Anzahl Exemplare an eine Buchhandlung 
in Peſth ſandte, bei der Cenſurbehörde fünf Wochen liegen geblie> 
ben ſei. Die Schrift iſt wie jede andere aus dem Auslande einge⸗ 
ende Druckſchrift, der Reviliom unterzogen, aber von dem Adreſ⸗ 
— nicht alsbald abgeholt worden. Ein Verbot hat die Schrift 
ar nicht getroffen, und ſie iſt auch in Oeſtreich überall frei und 
öffentlich verkauft worden.“ 
Czernowitz, 30. Auguſt. [Die Feuersbrunſt.] Das 
bereits erwähnte Feuer brach bei einem Tiſchler aus und äſcherte, 
wie gleichfalls gemeldet, beinahe 80 Häuſer ein. Die Urſachen 
dieſer großen Ausdehnung des Feuerſchadens waren: Ein ſtarker 
Wind, Mangel an Löſchrequiſiten, und eine reichliche Menge von 
Getreide, Spiritus und Talg. Im Ganzen befinden ſich in Czer⸗ 
nowitz 3, ſage drei Feuerſpritzen. Hiervon verbrannte gleich zu 
Anfang eine, die andere war zum Schuge der Aerarialgebäude auf⸗ 
geſtellt, und nur die dritte war beim Brande thätig. Das Feuer 
wüthete auch in Kellern, wo Spiritus aufbewahrt war. In einem 
der Häuser, welche zunächſt vom Feuer angegriffen wurden, befan- 
den ſich auf dem Dachboden 1700 Koretz Kukuruz, und auf einem 
andern 4 Kiſten voll Zündhölzchen. Die Waſſerreſetwoire waren — 
leer, die Brunnen in Folge der anhaltenden Hitze ausgetrocknet. 
Das ganze Czernowitzer Judenviertel iſt eingeäſchert. (Wodr.) 


Württemberg. Stuttgart, 3. September. [Schutz 
gegen polizeilſche Willkühr.] Der „Staats⸗Anzeiger“ 
enthält eine bemerkenswerthe Verfügung der Minifterien des In⸗ 
nern und der Finanzen „zu dem Zwecke, neben den bereits geſetzlich 
beſtehenden Garantien einen weiteren Schutz gegen ordnungswid⸗ 
riges Verfahren und insbeſondere gegen ungebührliche Verlänge⸗ 
rung der Unterſuchungshaft in Po 
gewähren.“ Die Verfügung gebietet: Umgehende Anzeige aller 
Verhaftungen, deren Dauer mehr als 8 Tage iſt, an die Kreisre⸗ 
gierungen nebſt genauer Angabe der Umſtände und mit Motivi⸗ 
rung des Verhaftungsgrundes, und Verp bern der Kreisregie⸗ 
rungen iR ungehinderter Prüfung, „insbeſondere der Geſetzlichkeit⸗ 
des Verhaftungsgrundes und zur Verhütung ungebührlicher Unter- 
ſuchungsverſchleppung durch Vorſchreibung einer Friſt. Wir be⸗ 
grüßen dieſe Anordnung als weitere Ausdehnung des Schutzes ge⸗ 
gen polizeiliche Willkür; dabei darf die Anerkennung ausgeſprochen 
werden, daß unſer Oberregierungs⸗Kollegium ſchon bisher in ad, 
miniſtrativen Straffachen den Weg der Geſetzlichkeit mit richterli⸗ 
cher Strenge befolgt hat. Vom Miniſter des Innern ging ſchon 


izei⸗ und Finanzſtraffällen zu 


2 


vor geraumer Zeit der Anſtoß 2 Aufſtellung weiterer ſchützender 
Garantien in der unteren Strafentſcheidung aus. (K. 3.) 


Frankfurt a. M., 5. Sept. n Die 
günſtigen Erwartungen, welche man von den Ergebniſſe 

Herbſtmeſſe gehegt hatte, ſcheinen noch weit übertroffen werden zu 
wollen. Wenigen iſt dieſer Fall ſchon bei einigen Hauptartikeln 
eingetreten. Nach Seiden⸗ Wollen⸗ und Baumwollenwaaren, 


Druckkattunen und dergl. findet ſehr lebhafte Nachfrage ſtatt, und 
eine Anzahl Lager haben ihre Vorräthe beinahe vollftändtg ausver⸗ 
kauft; vornehmlich die geringeren Sorten find ſtark begehrt, be⸗ 
ſonders in Wollen- und Baumwollenwaaren. Die Preiſe haben 
durchſchnittlich einen Aufſchlag erfahren, der ſich für Seiden und 
Wollenwaaren ſogar auf 10—15 % beläuft. Im Detailgeſchäft 
iſt der Meßverkehr nicht minder lebhaft und befriedigend. Gleich 
erfreuliche Ergebniſſe ſtehen für den in dieſer Woche beginnenden 
Engros⸗ Handel in Leder und Wolle in Ausſicht, der bekanntlich 
auf dem hieſigen Markte von großer Bedeutung iſt. (B. B. 3.) 


Hamburg, 6. Sept. [Die holſteinſche Angele⸗ 
enheit.] Die heutigen „Hamburger Nachrichten“ enthalten eine 
Depesche aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, nach welcher „Fäe⸗ 
drelandet“ meldet, daß Seitens der preußiſchen und öſtreichiſchen 
Regierung der däniſchen Regierung angezeigt worden ſei, die hol⸗ 
ſteinſche Angelegenheit wäre im betreffenden Ausſchuſſe des Bun⸗ 
destags verhandelt worden. „Faedrelandet“ meint, daß dieſe Mit⸗ 
theilung teine Antwort verlange. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Sept. [Napoleon und die römiſche Frage; Mor, 
uy's Rede.] „Daily News“ macht auf die Donnerwolken aufmerkſam, die 
über der Romagna hängen. Die Stellung des Befreiers von Italien, jagt es, 
iſt der röͤmiſchen Frage gegenüber eine ſehr zarte und ſchwierige. Die unter 
falſchem Vorwand projektirte römiſche Expedition, die hinausgeſchleppte Be⸗ 
jegung, die nicht ein Zugeſtändniß an das arme römiſche Volk, dieſen Sünden⸗ 
bod der katholiſchen Chriſtenheit, zu Wege brachte; all dieſes Doppelſpiel, dieſe 
feine Roquetterie und kunſtvolle Meyſtifikation beginnt ſich zu rächen. In ſeiner 
Doppelrolle als Beſchützer des Papftes und Befreier Italiens hält der Kaiſer 
die römiſchen Provinzen in Schach, damit dle Kriegsknechte Seiner Heiligkeit 
über die Appeninen jteigen und die verlaufenen Schaflein in feine apoſtoliſchen 
Arme zurückbringen können. Und in Rom werden die jungen Leute, die auf 
den Ruf des Kalſers in die Reihen der Befreiungsarmee ſtürzten und nachher 
die gnädige Erlaubniß zur Heimkehr erhielten, wie unartige Schuljungen be⸗ 
handelt, mit allabendlichem Hausarreſt belegt und zur Abbüßung ihres irre 
geleiteten Patriotismus unter die Aufficht der päpſtlichen Polizei geſtellt. Der 
Herzog von Grammont reicht von Zeit zu Zeit ſeine kleine Rechnung ein, welche 
Antonelli mit gewohnter guter Laune immer gern erneuern läßt und nie zu be⸗ 
zahlen eniſchloſſen iſt. So weit, was das Paſſenſpiel der römiſchen Frage be 
trifft. Aber die Tragödie ift nicht fern, und wir können nicht vergeſſen, daß 
der pittoreske Beppo und der komiſche Giacomo, der Antonelli und der Kalber⸗ 
matten der Opera comique, die beim Vesperläuten auf die Knie fallen, ihr Ave 
über dem Stilet murmeln. — Der Artikel der Pariſer „Preſſe“ über Morny's 
Rede (ſ. Nr. 200) macht hier Aufjehen. Die „Times“ iſt über die Verläugnung 
franzöſiſcher Nakionaleitelkeit, von deren Möglichkeit der Artikel zeugt, ſehr 
angenehm erſtaunt und hält es für ein gutes Zeichen, daß ſelbſt Pariſer Tage ⸗ 
blätter dann und wann ihren Leſern die volle Wahrheit jagen. Wäre er zuerſt, 
75 a . Spalten gejchlenen, „fe a er ung Bold der 
Pralle e „ wir unſere u! chen Nachbarn unn thiger Weiſe 

— [Haltung der franzöſiſchen Preſſez die deutſchen Ein ; 
heitsbeſtrebungen.] In ſeiger Wochenüberſicht bemerkt der heutige „Ob- 
ſerver“: „In Frankreich iſt eine Art Preßfreiheit hergeſtellt worden; aber die 
Cenſur iſt noch immer eine der wichkigſter Injtitutionen des Landes, und die 
freimüthigſten Blätter ſind doch höchſtens nur eine ſchwache Kopie deſſen, was 
Ir in früheren Tagen waren. Doch gereicht es der Vaterlandsliebe der franzd« 
iſchen Zeitungen zur Ehre, daß ſie, wenn wir von zwei gemeinen ae 
nämlich dem „Univers“ und der legitimiſtiſchen „Gazette de Paris“, abſehen, 
das engliſche Bündniß als die Hauptitüge des Kaiſerreichs hervorheben und die 
verdeckten Angriffe zurückweiſen, weiche ſich Männer, die gegenwärtig die höchſte 
Machtſtellung in Frankreich einnehmen, gegen dieſes Bündniß erlauben. — 
Deutſchland iſt mit Ideen ſchwanger, obgleich ſich auf der politiſchen Oberfläche 
des „Vaterlandes“ keine ſichtbare Bewegung kundgiebt. Dieſe Ideen zielen alle 
auf die Einheit ab, auf die deutſche Einheit; mit einem Worte: ſie wollen die 
ſouveräne Gewalt über alle Kleinſtagten von Oeſtreich auf Preußen übertragen. 
Es kann auch nicht der Schatten eines Zweifels darüber obwalten, daß die 
Deutſchen ſich jetzt in politiſcher Beziehung unter der eiſernen Herrſchaft des 
Hauſes Habsburg jo ſchlecht wie möglich befinden. Doch, wie dem auch ſei, die 
beite Darlegung des Prinzips der deutſchen Einheit hat neulich der Herzog von 
Koburg⸗ Gotha, ein väterlicher Fürſt, ein echter Patriot und ehrlicher Mam, in 
einer Antwort auf eine ihm von einer Anzahl ſeiner Unterthänen überreichten 
Adreſſe und in einer geiſtvollen und offenen, ſeiner Feder zugeſchrie benen Flug · 
ſchrift gegeben. O si sic omnes! 3 

— [Die Züricher ant ee! pech 0e macht ſpöttiſche Gloſ⸗ 
ſen über die Züricher Konferenzen: „Die europäſſche Politik schreitet langſam, 
aber leidlich ſicher vorwärts. Die Konferenz in Zürich thut fo viel wie nichts, 
und das iſt vielleicht Alles, was man wünſchen kann; denn ſo behält Italien 
freie Hand für ſich. Auch Frankreich thut nichts, was dieſelbe gute Folge hat. 
Und Oeſtreich wird durch allerhand Klugheitsgründe zu demſelben Nichtsthun 
ezwungen. Die Bevollmächtigten an dem reizenden ſchweizer See halten ihre 
Viehanbiungen jo geheim, daß man deutlich ſieht, daß fie nichts zu protokolli 
ren haben. Wenn das Gerücht wahr 5 ſind ſie noch nicht einmal mit dem 
erſten wichtigen Punkt, der Uebergabe der ombardei an Piemont, fertig ge- 
worden. Oeſtreich, heißt es, will, indem es auf Die Lombardei verzichtet, Sar- 
dinien mit einer großartigen Kostenrechnung belaſten, welche letzteres durchaus 
keine Luft e zahlen hat.“ 

— [Üeber die Arbeitseinſtellung der Baugewerkel iſt nur jo 
viel bekannt, daß bisher weder die Bauherren, noch die Arbeiter Konzeſſionen 

emacht haben. Doch geht heute das Gerücht, es werde bald, vielleicht ſchon 
n den erſten Tagen der kommenden Woche, der unſelige Zwiſt friedlich ausge⸗ 
lichen ſein. Gewiß iſt, aa den Arbeitern das Mißliche ihrer Lage mit jedem 

age klarer wird. Die Zuf üffe find ſehr ſpärlich, Sympathien mit ihren un⸗ 
billigen Forderungen finden 8 kaum bei den anderen Gewerken, und bei dem 
Mittelſtande gar nicht. Der Winter, in dem es ohnedies wenig Verdienſt giebt, 
kündigt ſich ſchon bei froſtigen Nebel ⸗ und Regenſchauern an. Unter ſolchen 
Umſtänden beugt ſich gewöhnlich der Unverſtand leichtſinniger Agitatoren, und 
fo wird es wahrſcheinlich auch Diesmal kommen. Dazu tritt. noch ein andres 
Moment. Es hat ſich nämlich in den lezten, Tagen ein Antiſtrikeausſchuß ger 
bildet, der die Beſtrebungen der beſtehenden „Geſellſchaften“, ihre oft ganz un 
billigen Forderungen und vernunftwidrigen Zunftregeln entſchieden bekämpfen 
will. Schon haben ſich dieſem neuen Vereine au 1000 Arbeiter angeſchloſſen, 
die entſchloſſen find, auf eigenen Füßen zu ſtehen, und ſich ihren Wochen ohn 
nach ihrem eignen Werthe, nicht nach dem vorgeſchrlebenen Tarife der Arbei⸗ 
tergeſellſchaften zu bemeſſen. Dieſer Verein wird begreiflicher Weiſe von den 
Mittelklaſſen Aufmunterung und Unterſtützung erhalten. Die Bauunternehmer 
wen bereits Geldbeiträge zugefichert, und Alderman Cubitt, den ſich der neue 

a Sekretär erwählte, hat ihm ſofort ein Geſchenk von 100 fd. St. 
gemacht. 


Frankreich. 

Paris, 4. Sept. [Tagesbericht.] Es iſt viel von finan⸗ 
iellen Maaßregeln die Rede geweſen, welche die Regierung beab- 
ſichigt um den Geſchäften einen neuen Schwung zu geben. Das 
„Siecle“ bekämpft dieſe ewige Bevormundung des Staates und 
verlangt, daß man den Geſchäftsverkehr Ni et überlaſſe. — Der 
„Moniteur“ meldet, daß die Anzahl der Verwundeten und Kran⸗ 
ken in den Spitälern der italieniſchen Armee täglich abnimmt und 
einige dieſer Spitäler bereits faſt ganz leer find. — Der Biſchof 
von Anneey, Mfgr. Rendu, iſt im Alter von 70 Jahren geſtorben. 


n unſerer 


— Graf Reiſſet iſt auf der Rückreiſe von Italien nach Paris bes 
griffen, während Fürſt Poniatowski noch einige Tage in Florenz 
bleiben ſoll. — In Frankreich macht man jetzt auß Ben mit 
Geodenen Moͤrſern. — Si-Sadalbel⸗Hadſch, der Urheber des von 
eneral Devaux jo ſchnell unterdrückten Aufſtandes im Auresge⸗ 
birge, ſtand nebſt 15 Mitangeklagten vor dem Kriegögerichte in 
Konſtantine. Die Verhandlungen, deren Veröffentlichung den alge⸗ 
riſchen Blättern verboten worden, dauerten vom 16.— 26. Auguſt 
und endeten mit der Verurtheilung dere 16 Angeklagter 
zum Tode. — Die Zahl der Eiſenpanzerſchiffe wird jetzt gar auf 
20 erhöht. Die Staatsfabriken können die hierzu nöthigen Arbeiten 
nicht in der gewünſchten Zeit vollenden, und deshalb wird ein Theil 
der Maſchinen in Creuzot angefertigt. Drei ſolcher kugelfeſten Ka⸗ 
nonenboote wurden bei den hyeriſchen Inſeln zur Probe beſchoſſen 
und jollen ſich ausgezeichnet bewährt haben. — Man ſpricht jetzt 
davon, daß die Stadt Bourges befeſtigt und daſelbſt eine große 
Kanonengießerei errichtet werden ſoll. Hat man vielleicht jetzt chen 
die Eventualität einer ſiegreichen Koalition vor Augen, indem man 
an die Schöpfung eines konzentriſchen Waffenplatzes für eine 
Loirearmee denkt? 

E [Erklärung Pyat's über die Amneftie] Der 
„Conſtitutionnel“ druckt nach dem „Courrier de' l'Europe“ einen 
Brief Felix Pyat's ab, worin derſelbe nach dem einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſe der „revolutionären Gemeinde“ Folgendes erklärt: „Das 
Kaiſerthum hat ſeine Unbill gegen uns gekrönt: es amneſtirt uns. 
Beſchimpfung, Falle oder Furcht vor der Zukunft: es amneſtirt uns. 
Aber wir amneſtiren es nicht. Die Prinzipien vergeben nicht. Die 
Februar⸗Republikaner vergeben nicht dem Dezember⸗Kaiſer. Sie 
proteſtiren gegen die Verzeihung. Das Verbrechen hat nicht das 
Recht, die Opfer freizuſprechen ..... Es ſteht uns frei, von der er⸗ 
öffneten Thür nach unſerm Ermeſſen für das Bedürfniß unſerer 
Sache Gebrauch zu machen. Ihm ſchulden wir nur Gerechtigkeit. 
Früher oder jpäter werden wir fie ihm widerfahren laſſen. 

— [Graf Migeon.] Der bekannte Graf Migeon hat ſei⸗ 
nen Kampf gegen die Verwaltungsbehörde ſeines Departements 
noch immer nicht eingeſtellt. Unter dem 21. Auguſt schrieb er einen 
Brief an den Praſidenten des Departementalrathes vom Oberrhein, 
um zur Kenntniß deſſelben zu bringen, daß er ſeine Funktion als 
Mitglied des Departementalrathes des Oberrheins zwar behalte, 
daß er es aber ſich ſelbſt ſchuldig ſei, der gegenwärtigen Seſſion 
nicht beizuwohnen. Zugleich legte er einen an den Präfekten von 
Colmar gerichteten Brief bei, worin er dem Letzteren Beſchimpfun⸗ 
gen, Läſterungen und Verläumdungen aller Art vorwirft und a 
zufügt, dat, wenn in der Wahl, bei der er zu unterliegen die 1 
hatte, die öffentliche Meinung ſich nicht frei habe ausſprechen koͤn⸗ 
nen, dieſes Ergebniß lediglich der Gewalt, den Verführungskünſten 
und der Verfälſchung zuzuſchreiben ſei. Der Präfekt habe dieſem 
Briefe gegenüber Stillſchweigen beobachtet. Er (Migeon) könnte 
dieſes Stillſchweigen benutzen, aber er ziehe es vor, neuerdings ge⸗ 
gen den Skandal einer Politik zu proteſtiren, die ſich ne 
Orts geſponnenen Intrigue“ in jo feiger Weiſe füge. 

It alien. 

Rom, 29. Auguſt. [General Öoyon und ſein Offi⸗ 
zierkorps.] Graf Goyon, deſſen Händen die Aufrcchthaltung 
der Ordnung und Ruhe der ewigen Stadt in dieſer ſchwierigen 
Zeit anvertraut ward, iſt zwar Seitens der militäriſchen Disziplin, 
der Entſchloſſenheit und Energie einer der erſten neu-napoleoniſchen 
Generale, macht aber in allem übrigen durchaus den Eindruck eines 
Generals der Bourboniſchen Dynastie. Sein in i e 
Sinn, ſein noch ſtrengerer Katholizismus machen ihn zum vollen⸗ 
deten Papiſten. Dieſe Eigenſchaften, in denen der ganze Mann 
lebt und webt, ſind bei der größeren Mehrheit ſeiner Offiziere ver» 
gebens fich Requiſite. Ich habe vielmehr in meinem Leben die 
Offiziere ſich ihrem, den a allen mehr oder weniger natür⸗ 
lichen Hange, Bedürfniſſe nach geſelliger Mittheilung gegen Andere 
nirgends jo frei, jo gern hingeben geſehen, wie hier. Freilich ift 
diesmal auch noch ein anderer Hebel thätig, daß fie juft mit Ita⸗ 
lienern jo kordial, jo brüderlich thun: es iſt das allgemein bemerkte 
liberale Schönthun mit der Konſpiration der italieniſchen Nationa⸗ 
litätsbeſtrebungen. — —— iſt dem gegenüber in letzter Zeit auf 
ſeiner Höhe mehr vereinſamt. Im Offizierkaſino erſcheint er jehr 
ſelten, und im Privatleben werden von ihm diejenigen Offiziere be⸗ 
ſonders ſcharf unterſchieden, welche der bezeichneten Richtung ange» 
hören. Dieſe Spannung wird ſchroffer. Doch iſt der General im 
Vatikan ein gewiegter Mann, und Napoleon bringt das theilweiſe 
Mißbehagen des Offizierkorps der höhern Rückſicht auf die Erhal⸗ 
tung ſeines guten Vernehmens mit dem Papfte wohl auch noch län⸗ 
ger zum Opfer. 8. 

Neapel, 29. Aug. [Neuer Skandal.] Der ‚Nord‘ 
bringt eine Korreſpondenz, welche, eine ſeltene Uebereinſtimmun 
die geftern nach der „Indépendance Belge“ gegebenen Aufſchlüſſe 
vollkommen beſtätigt. Die Auflöſung iſt vollkommen. Der Prä⸗ 
ſident des höͤchſten Zivilgerichtes, Niutta, „einer unſerer achtbar⸗ 
Item Richter, der jedoch den Fehler hat, daß er einen unabhängi⸗ 
gen Charakter befigt*, hat noch nicht einmal eine Antwort auf fein 
Geſuch um Entlaſſung erhalten, und man glaubt, er werde auch 
keine Genugthuung wegen der ihm vom Fürſten 3 widerfah⸗ 
renen Beleidigungen erhalten. Ein neuer Skandal hat ſich vor 
dem königlichen Schloſſe ereignet. Der geweſene Polizeidirektor 
Orazio M..., der als Eckſtein eines wohlgeordneten Staates den 
Grundſatz ausgeſprochen, daß „allen Klaſſen der Geſellſchaft Stock⸗ 
prügel ertheilt werden dürfen“, erhielt bei lichtem Tage vor den 
Fenſtern des Schloſſes, unter den Arkaden der Kirche des heiligen 
Vincenz von Paula, von dem Hauptmann N. Stockprügel. Die⸗ 
ſer Offizier hatte mit M. . ein Vorzimmer im Palaſte des Prin⸗ 
zen von Palermo inne, war darüber mit ihm in einen Prozeß ge⸗ 
rathen, hatte denſelben verloren, und nahm nun auf offener Suaße 
vor der Kirche Rache, ohne daß ihm deßwegen etwas geſchah; ge⸗ 
hörten nicht beide zur Kamarilla, ſo würde ſie der Skandal auf 
die Galeeren gebracht haben. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 31. Auguſt. [Ernennung; Kreidarie 
nal in Warſchau.] Der Wirkliche Staatsrath Kornilow ift 
zum Civilgouverneur von Moskau ernannt worden. — Der Kaiſer 
hat befohlen, die Artilleriewerkſtatt in Warſchau, ſo wie das weſt⸗ 
liche Kreisarſenal in der Feſtung e beste ent (4 Meilen von 
Warſchau) aufzuheben und an Stelle dieſer beiden techniſchen Inſti⸗ 


diſten, der das Vertrauen zu Erpreſſungen mißbraucht, hat 


ute ein Kreigarſenal für den weſtlichen Feſtungs⸗Artilleriebezirk auf 
verſtärktem Fuß in Warſchau anzulegen. 

— [Deutſche Koloniſten; Amneſtirte.] In den 
Cherſoneſiſchen Steppen breiten ſich die deutſchen Koloniſten immer 
mehr aus. Auf den Gütern des Fürſten Abamelyk nehmen fie 1500 
Deſſätinen (der preußiſche Morgen gleich 4,2337 ruſſiſche Deſſäti⸗ 
nen) ein, und bezahlen für je eine einen Jahreszins von zwei Ru⸗ 
beln. In der Nähe von Odeſſa begegnet man täglich mehr Kolo⸗ 
nisten, wodurch hier der Grundbeſiß im Werthe ſteigt. Die ganze 

egend iſt aber auch innerhalb der letzten dreißi Fahre ſtark zu 
Ürem Vortheil umgewandelt worden. — Anton Lu aſzewski, Theo⸗ 
doret Tomafzewskti, Theodor Martin Roman, Johann Kuczkow⸗ 
kei, Hippolyt Cieſzkowski ſammt Frau, und Adam Dzworkowski 
Sn die Erlaubniß zur Rückkehr nach dem Königreiche Polen 
alten. 


Dänemark. 


Glücksburg, 2. Sept. [Der König.] Geſtern traf 
unſer König, von Holnis kommend, auf dem hieſigen Schloſſe ein. 
Heute hat allgemeine Kur der Beamten und Notabilitäten aus der 
Stadt und dem Amte Flensburg stattgefunden. a 


Tür fei. 
Konſtantinopel, 29. Auguſt. [Der Sultan in der 
Moſchee von Eyub; vermiſchte Notizen.]. Der Sultan 
geſtern ſein Gebet in der Moſchee von Eyub verrichtet. Daraus 
eht man am beſten, daß er ſein Wiedergeneſen als eine Wieder⸗ 
gut oder neue Thronbeſteigung anſehen will. Die Moſchee 
zub nämlich liegt an der innern Supi des goldenen Horns. 
Sie wird für die heiligſte gehalten, und kein Franke darf hinein. 
undherum iſt die große Ruheſtätte aller Gläubigen, die wahre 
Todtenſtadt der Moslim’s. Dort liegen auch die Hefte aller Sul⸗ 
ane von Stambul. Dort gürtet ſich bei einer Thronbeſteigung 
er neue Sultan das Schwert um, jenes Symbol des orientaliſchen 
errſchers. Das Gefolge des Sultans war außerordentlich groß, 
und der Donner der Kanonen erdröhnte von allen Seiten. — Der 
erſte Transport von osmaniſchen Tſcherkeſſen nach Syrien zur Ko⸗ 
loniſation hat ſtattgefunden. Sie ſind über Merſine nach Adana 
abgegangen und mußten bei der Beſteigung des Dampfſchiffes ihre 
affen abgeben. — Eine ſtrenge Beſtrafung eines 7 7 ar⸗ 
tattge⸗ 
hunden; er iſt zu den Ketten verurtheilt worden. — Man wird 
8 Prozeſſes erinnern wegen Ermordung eines Franzoſen in 
Smyrna zur öſterlichen Zeit. Das Urtheil wurde wegen Proteſta⸗ 
tion nicht gefällt und der Prozeß nach Stambul verwieſen. dier 
wurde eine neue Unterſuchung begonnen, und der griechiſche Schläch⸗ 
r iſt frei geſprochen worden. Wer aber der Schuldige iſt, das 
bleibt im Dunkeln. — Eine Irade iſt erſchienen, womit die ſchon 
eit längerer Zeit ſchwebende Angelegenheit der für die griechiſche 
eiſtlichkeit zu bemeſſenden Gehalte definitiv geregelt wird; hier⸗ 
iſt das Gehalt des Erzbiſchofs von Konſtantinopel mit 600,000 
piafter jährlich feſtgeſetzt. — Die neuen Kreditpapiere, Eſhami 
Dſchedide genannt, die bekanntlich beſtimmt ſind, dem wuchernden 
Uebel des Agio's Einhalt zu thun, werden, wie mit Beſtimmtheit 
derlautet, in nächſter Zeit ausgegeben werden. — In Syrien dehnt 
der Aufſtand der Druſen ſich aus. Sie haben Städte und Klöfter 
eplündert. Am 14. Auguft, Sonntags, fand ein blutiger Kampf 
zwiſchen dieſen Räubern und den Chriſten von Beiltmerie ſtatt. 
A Spinnereien am Libanon haben wegen Mangels an Arbeitern 
ihre Thätigkeit eingeſtellt und, um ſich zu ſchützen die franzöſiſche 
Flagge aufgepflanzt Am 18. Augu ſind von Beyrut Truppen 
hin abgegangen. — Es wird hier in Kurzem ein Monument für 
exander v. Humboldt errichtet werden, und ſollen ſich daran ein 
ujeum und andere höhere Bildungs⸗Anſtalten mit Bibliothek 
anſchließen. Die Deutſchen haben jetzt ein Liebhabertheater in der 
eutonia errichtet; am vorigen Sonntage wurde „Nathan der 
Weiſe“ gegeben. 
Afrika. 


— [Kampf mit den Mauren] Das „Gibraltar 
Chroniele“ vom 25. Auguſt schreibt: „Aus Ceuta iſt geſtern die 
achricht von Händeln angelangt, die zwiſchen den Mauren und 
paniern in jener Feſtung ausgebrochen find. Am 24. gegen Mit⸗ 
erſchienen 400 Mauren in der Ebene vor den Bereitigungen 
und begannen auf die ſpaniſchen Vorpoſten zu feuern. Sie tödte⸗ 
ten eine Schildwache und verwundeten zwei andere. Als die Be⸗ 
azung dies erfuhr, rückte fie gegen die Mauren aus, und es kam 
zu einem heftigen Feuer zwiſchen den kriegführenden Parteien. 
Auch die Kanonen auf den Wällen nahmen Theil an dem Kampfe. 
e zu wiederholten Malen zurückgeſchlagenen Mauren erneuerten 
den Angriff; fünf derſelben ollen getödtet worden ſein. Zu der 
Zeit, wo das Schiff, welches die Nachricht überbrachte, die Bucht 
von Ceuta verließ, dauerte das Feuern noch fort.“ Einem Bericht 
in demſelben Blatte vom 26. Auguſt zufolge hatten die Mauren 
ungefähr Tufts Mann verloren. Anlaß des Streites ſcheint 
geweſen zu ſein, daß die Spanier begannen, an einer Stelle, 
wo ſie nach Anſicht der Mauren nicht dazu befugt waren, 
Feſtungswerke anzulegen. (S. Madrid in der geſtr. tg.) 


Newyort, 18 2 — ee: 
‚18. I ; 
niſche Agenten; N abet e ananen; e . 
vagua.) Die Wahlagitationen nehmen ihren Fortan Hapti nad! re 
Staaten haben die an Wahlen ſtatt be gang; la 0 — 
der 3 oder 4 Präſidentſchaftskandidaten die M erität an EN: eee 
h 8 je be DE erlangen werde. — Die 
in Mexiko andauernde Anarchie bewegt die hieſigen Blätter. i 2 
der Regierung in Washington ein kräftiges Einſchreiten zu Lee . Die 
braſilianiſchen Auswanderungsagenten ind wieder in lebhafte 5 en. — Die 
werden ſich auch in Deutschland bemerklich machen. Als Lockſpeiſe dient diesmal 
ein Generalbericht des Reichs-Landamtes (ein ſehr weitläufiges Elaborat) über 
den Zuſtand der deutſchen Kolonien. Verfaſſer iſt der S. Najuentes da ams 
buja. Man wird aber in Deutſchland wohl 7 5 zu der Erkenntniß gekom⸗ 
men ſein, was auf dieſe Anpreiſungen zu geben it. — Aus Venezuela wird ge. 
meldet: Die Zuſtände in dieſem ſonſt jo reichen und von der Natur eſegneten 
taate werden von Tag zu Tag 1 50 anarchiſch. Ordnung und Geſetz eriſti⸗ 
ven nur noch dem Namen nach, die Zahl der Aufrührer wird c mer bepenten. 
der, Mord und Raub find an der Tagesordnung, und wer ſich nicht jefbft zu 
üben vermag, ift allen Zufälligkeiten ausgeſetzt denn die 3 — ſcloft, 
duſtatt energiſch einzuſchreiten, kennt nichts mehr als die, Idee = 3 * 5 
Amnestie für Alle, gleichzültig, was ihr Vergehen fein mag. Auf ſelche Weise 
wird die Flamme des Aufruhrs genährt, da man Verbrechen durch geſeplich par. 
lamentariſche Formen beſchönigt und ſich Präſident Julian Caſtto 1 5 — 
als das Haupt der Unruhſtifter binſtelt. Wenn das Voll jetzt nicht zuſammen. 
ſteht und ſich in irgend welcher Art zum Sturze des jetzigen Gouvernements 
vereinigt, ſo geht Venezuela dem Untergange entgegen, wo ein Kampf der Racen 
‘ 


hätigkeit und 


5 


das Fauſtrecht zum Geſetze erhebt und jede Spur jener Inſtitutionen verloren 
iſt, durch * ſich le Sntionen bemerkbar machen. — Die Nachrich · 
ten aus Hayti reichen bis zum 23. Juli. Die Kammern haben ein Komite er 
nannt, welches dem Präſidenten Geffrard das Anerbieten zu machen beauftragt 
war, Amt und Titel eines Diktators von Hayti anzunehmen, damit derſelbe 
durch die Ausdehnung ſeiner Macht in die Lage verſetzt werde, die von ihm bet 
abſichtigte ſoziale Reorganiſation durchzuführen, eine Ehre, welche Präſiden⸗ 
Geffrard indeß abgelehnt hat. So ſehr dieſe Beſcheidenheit gebührende Aner« 
kennung verdient, glaubt man doch, daß ſich die geſetzgebende Verſammlung 
nicht damit beruhigen, ſondern weitere Schritte thun wird, um Hrn. Geffrard 
zur Annahme dieſer neuen Würde zu bewegen. — Den Bemühungen des Ge⸗ 
neral Jerez, welcher durch ſeinen Aufenthalt innerhalb der Vereinigten Staa⸗ 
ten eine gewiſſe Vorliebe für dieſelbe gewonnen zu haben ſchelnt, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die mit Nicaragua bisher beſtandenen Differenzen als jo gut wie 
auagsglichen betrachtet werden dürfen, und daß der Vertrag in kurzer Zeit, un⸗ 
ter Berückſichtigung der in Washington für nöthig erachteten Modifikationen, 
ratifizirt werden wird. Hiernach würde, in Uebereinſtimmung mit den bisher 
gepflogenen Verhandlungen. England in der Lage ſein, das Protektorat über 
die Mosquitoküſte unvedingt aufzugeben. Freilich hat auch Amerika eine ſchwere 
Verpflichtung übernommen, die ezine darin beſteht, Nicaragua niemals 
beſitzen oder koloniſiren zu wollen. Dies niemals ns indeß einen ſehr aus⸗ 
gedehnten Termin, der, wenn auch vielleicht erſt künftigen Generationen, doch 
unbequem werden kann; auch iſt dieſer Ausdruck in einem Vertrage einigerma⸗ 
ßen ungewöhnlich, da man einen ſolchen für eine beſtimmte Zeit abzuſchließen 
pflegt. Sehen wir hiervon ab, io iſt die Ausgleichung der Schwierigkeiten ein 
mehr als erwünſchter Umſtand, denn jetzt erſt iſt ein Verhältniß zwiſchen den 
Verein. Staaten und Nicaragua angebahnt, das in feinen Folgen und in feiner 
weiteren Ausbildung eine hohe Bedeutung erlangen kann, namentlich, wenn es 
die kleine Republik veritebt, die gebotenen Quellen für den Handel gehörig nutz⸗ 
bar zu machen, welchen Falles beſonders Kaffee ein Ausfuhrariſtel werden 
würde, der gern auf den Märkten am Pacifie geſehen wird. (S. unten.) 

Newpork, 20. Auguſt. [Der Bürgerkrieg in Mexikoz Unxu⸗ 
hen auf Jamaika; Schiffbruch.] Laut Berichten aus Mexiko hatte Mir 
ramon das Kabinet aufgelöft, Geueral Wool hatte eine empfindliche Nieder- 
lage erlitten, und General Maguire war wieder in ſeinen Poſten eingeſetzt wor⸗ 
den. Degollado beabsichtigte, den Befehl über das Heer der Liberalen zu über ⸗ 
nehmen und gegen die Hauptſtadt zu marſchiren. Der Erzbischof von Mexiko 
hatte die Führer der liberalen Partei exkommunizirt, weil ein gegen dos Kir⸗ 
— Ai gerichtetes Dekret ausgeführt worden war. — In Falmouth auf 
Jamaika wurde ein Krawall, deſſen Veranlaſſung nicht näher angegeben iſt, 
durch Militär aus Kingston unterdrückt, wobei zwei Perſonen erſchoſſen und 
andere ſchwer verwundet wurden. — Im Hafen von Demerara iſt das Schiff 
„Plantagenet“, von 807 Tons, verbrannt und untergegangen. 

— [Der Bürgerkrieg in Venezuelg.] Die Nachrichten aus Vene⸗ 
zuela lauten noch immer ſehr traurig, In dieſem von der Natur ſo reichlich be⸗ 
gabten Lande wüthet ein Bürgerkrieg verſchiedener Parteien, die ſich um die 
Herrſchaft ſtreiten, Leidenſchaften wecken, welche das Beſtehen der ganzen Re⸗ 
publik gefährden und fernere Kämpfe vorherſehen laſſen. Der jetzige Präfideut 
Caſtro, der bekanntlich das Regiment der Monagas geſtürzt, hat ſich in den 
Jahren ſeines proviſoriſchen Regiments nicht befähigt gezeigt, die Parteien zu 
beherrſchen, ſo wenig, wie das Land mit ſeinen reichen Hülfsquellen zu heben, 
und ſich durch ſeine letzten Umtriebe, gegen ſein Verſprechen, zum wirklichen 
Präſidenten ernennen laſſen. Durch —— Schwächen hat er es mit allen Par- 
teien verdorben. Am 30. Juli ſchwebte das Kaſtell von Puerto Cabello in der 
Gefahr, durch Verrätherei den Foderaliſten übergeben zu werden. Dagegen 
hat ein fanatiſcher Haufen in Laguayra die Föderation proklamirt und it unter 
Anführung eines Generals Aguado auf Caracas marſchirt, wo ihm indeß arg 
zugeſetzt iſt. Von beiden Parteien waren Viele auf dem Platze geblieben. Der 
Präſident Caſtro, den die konſtitutionelle Partei der Verratherei zeihet, iſt von 
dieſer gefangen genommen und ein Dr. Pedro Gual zum interimiſtiſchen Präſi⸗ 
denten ernannt. Der Vizepräſident Manuel Felipe Tovar, von beiden Parteien 
enıfig geſucht, war nämlich nirgend aufzufinden. Nach den letzten Berichten 
ſoll Galteo abgedankt und die Konititutionellen die Oberhand, auch Laguayra 
wieder beſetzt haben, und entweder Manuel Felipe Tovar oder Dr. Pedro Gual 

räſident werden. Der Handel liegt total darnieder, und aus dem Innern läßt 
ſich kein Käufer ſehen. a - ö 


Berge 


ee eee 
Nachträge und Ergebniſſe. 


— König Victor Emanuel 's Antwort auf den Antrag zur An nexirung 
Toscanass (deren Hauptſtellen wir ſchon am Sonnabend unſern Leſern telegra⸗ 
phiſch mitgetheilt haben; d. Red.) lautet vollſtändig: „Ich bin von dem Wunſche 
der toscaniſchen Nationalverſammlung tief gerührt. Ich ſage Ihnen Dank da⸗ 
für mit meinen Völkern, und ich nehme dieſen Wunſch als die feierlichſte Kund⸗ 
gebung von dem Willen des toscaniſchen Volkes an, welches die letzten Spuren 
der Fremdherrſchaft verwiſcht und zur Errichtung eines Königreiches mitzuwir⸗ 
keu wünſcht, das ſtark genug wäre, um Italiens Unabhängigkeit vertheidigen zu 
können. Aber die Nationalverſammlung wird ſich nicht verhehlt haben, daß die 
Erfüllung dieſes Wunſches nur in Folge von Verhandlungen, welche über Ita⸗ 
liens Angelegenheiten angeknüpft wurden, ſtatthaben kann. Im Vertrauen auf 
die Rechte, die Ihr Votum mir verleiht, werde ich deen Wunſche zu entſpre⸗ 
Ra ſuchen. Ich werde Toscana's Sache bei den Mächten, auf welche die Na⸗ 

onalverſammlung ihre Hoffnung ſetzen kann, und vorzüglich bei dem hochher⸗ 
zigen Kaiſer der Franzoſen, der für die italieniſche Nation ſchon fo viel gethan, 
unterſtützen. Ich hoffe, daß Europa ſich nicht weigern wird, das Werk der Wie⸗ 
derherſtellung Toscana gegenüber zu vollführen, das es unter minder günſtigen 
Verhältniſſen in Bezug auf Griechenland, Belgien und die Donaufürſtenthü⸗ 
mer vollführt hat. Ihr edles Land giebt ein bewunderungswürdiges Beiſpiel 
der Mäßigung und Eintracht. Sie werden dieſe Tugenden der anderen zuge⸗ 
ſellen, die edlen Unternehmungen Erfolg ſichert und jedes Hinderniß beſiegt: 
der Ausdauer.“ S 

Der „Nord“ bemerkt zu der Rede des Königs von Sardinien: „König Vic 
tor Emanuel nimmt den Anſchluß, der ihm angeboten wird, an, aber er nimmt 
denſelben bloß proviſoriſch und vorbehaltlich der Beſtätigung der Großmächte 
an, bei denen er Mittel⸗Italiens Sache zu vertreten ſich anheiſchig macht; er 
nimmt an, um die Ordnung zu schirmen und Toscana nicht ohne geſetzmäßige, 

eordnete Regierung zu laſſen und den Verſuchen der Anarchiſten und den Rän⸗ 
en der Fremden anheimzugeben. Der edle Freimuth und die patriotiſche Ent⸗ 
aul e des ritterlichen Königs werden den günſtigſten Eindruck machen; 
ortan darf behauptet werden: die italienifche Unabhängigkeit hat gewonnenes 
Spiel! In der königlichen Rede finden wir auch die erſte offizielle Ermächtigung 
des künftigen Kongreſſes zur ng stragung der italieniſchen Angele⸗ 
genheiten; ſo iſt die Stelle der Rede au ufaffen, in welcher der König den 
Großmächten das Recht der höchſten Eutſchedung in den Verhandlungen, deren 
baldige Eröffnung er andeutet, vorbehält. Alle reunde Italiens können den 
Eugen Worten und dem muthigen Entihlufie des Königs Victor Emanuel nur 
Glück wünſchen, und wir ſind überzeugt, a er dadurch, daß er gehandelt hat, 
wie er gethan, Italien gerettet und ſich um Curopa verdient gemacht hat.“ Un⸗ 
gleich weniger beftimmt und entſchloſſen . die „Sndependance” die Rede 
des Königs. Ueber den Eindruck, den die Turiner Depeſche in Paris gemacht 

at, bemerkt ein Korreſpondent der „K. 3.“ „Die Antwort des Königs Vietor 

manuel, obwohl fie ihrem Inhalte nach mit allen Vorausſetzungen überein 
ſtimmt und im Grunde der Annahme des Auſchlu es gleich kommt, hat doch 
auf Grund ihrer etwas verklauſulirten Jaſfung die Vermuthung rege gemacht, 
der durch den Grafen Areſe erbetene Rath ſei nicht ganz jo günftig Peel 
len, als man dem Artikel des „Conſtitutionnel gemäß hoffen durfte. Vielleicht 
wäre die offne, unumwundne Annahme der toscaniſchen Krone von Seiten Vie⸗ 
tor Emanuel's nicht nur ein kühner Griff, ſondern eine geſchickte Politik gewe⸗ 
fen, indem alsdann der nächſtens zuſammentretende europäische Kongreß ſich vor 
dem ſchwer wegzuräumenden Berge eines Pait accompli befunden hätte, und 
die neuerliche Geschichte des Oberen Geuin hat asg wie Kongreſſe ſich in 
ſolchen Fällen zu benehmen pflegen. Fuͤrſt Metternich wird Mittwoch oder Don- 

erſtag zurückerwartet, man hofft, mit hi Zuftimmung Seſtreichs zum Kon. 

55 Wie es heißt, wären alle Schwierigkeiten in Bezug auf die Lombardei 
f. t. Sauveur gelöſt worden.“ Oeſtreich ſucht zu retten, was ſich retten läßt. 
Um das Jae em öſtreichiſchen Einfluſſe zu erhalten, ſcheint 


rzogthum Toscana \ 
es den Verfaſſer A Briefe, die jo allgemeines Staunen erregt Er ſei. 
nem Unftern anheim fallen laſſen zu wollen. Darüber wird der „K. Z.“ aus 

en geſchrieben: „Es war ſchon einmal die Rede davon, — dem Herzoge von 

dena Anträge gemacht worden ſeien, auf feine Krone freiwillig zu verzichten; 
ee hieß jedoch damals, daß der Herzog die ihm gemachten Vorſchläge einfach ab 
gewieſen habe. Neuerdings taucht num dieſes Gerücht in beſtimmterer Faſſung 
auf, und es 9055 daß der Herzog nunmehr nicht abgeiteigt ei, ſeinen Rechten 
zu entſagen. Genaueres i wis jept darüber noch nicht bekannt geworden, auch 


und fie werden ſelbſt den P 19181 Napoleon und die 


ſen wird, iſt e 


will ich keineswegs eine Bürgſchaft für die Richtigkeit dieſer Angabe überneh⸗ 
men. Indeſſen serien nn Per Veſtreich wicht — auf die 
Wiedereinſetzung des Herzogs gedrungen werde, und daß ſich dieſes mit der Re⸗ 
ſtaurirung des Großber oge Ferdinand zufrieden geben würde. Die 2 855 den 
Kabinetten von Wien und Paris in diese Angelegenheit ftattfindenden Verhan⸗ 
dlungen haben jedoch bis jeßt noch zu keinem Neſdltate geführt, In der Staats, 
ſchuldenfrage jollen ſich neue Schwierigkeiten ergeben haben, nachdem weder 
Sardinien, noch Oeſtreich den von Frankreich ausgegangenen Vorſchlag ange⸗ 
nommen hat.“ In der am 1. Sept, gehaltenen Konferenzitzung der drei Be⸗ 
vollmächtigten wurde, wie die „Oeſtr. Correſpondenz“ meldet, die Regelung 
einiger auf die Lombardei begüglichen Punkte, als die Grenzberichtigung, die 
Abſonderung der geistlichen Gerichtsbarkeit u. . w., gemeinſam verhandelt. 

— Mailänder Blätter bringen über die unter den in Como 
liegenden Alpenjägern vorgekommenen Unordnungen folgenden Ber 
richt: Die große Unordnung, welche in der Nacht vom 17. auf den 
18. v. M. in der Kaſerne St. Tereſa in Como ſtattgefunden hat, 
iſt theilweiſe ſchon bekannt. Dort liegt das 4. Bataillon des 5. 
Regiments der Alpenjäger, das heißt; die zuletzt Angeworbenen. 
Nach dem Appell wurde dieſen Freiwilligen der Tagesbefehl ver⸗ 
leſen, worin bekannt gegeben wird, daß Garibaldi nach Toscana 
abgereiſt und der Befehl über die Alpenjäger dem Brigade⸗General 
Pomaretto übertragen sei. Erſtaunt und betrübt zog die Mann⸗ 
ſchaft in ihre Zimmer ſich zurück und ſchrie daſelbſt; „Wir wollen 
Garibaldi. Auch wir wollen nach Toscana gehen.“ Das Kaſernen⸗ 
thor war geſchloſſen. Ein Lieutenant befiehlt Allen, ſich zurückzu⸗ 
ziehen, zieht ſeinen Säbel, haut rechts und links um und ver» 
wundet zwei Soldaten. Die anderen werfen ſich auf ihn, er eh 
um Gnade. Da kamen der Oberſt, die Majors und Hauptleuk 
und brachten die Leute zur Vernunft. Auch im 3. Regiment, das 
zu Sondrio liegt, iſt die Mannszucht gelockert, die Alpenjager wo 
len nach Toscana, um unter Garibaldi zu fechten. Offiziere un! 
Soldaten ſind entmuthigt. Man klagt über Mangel am Nöͤthigen, 
hat Offiziere, die wenig Achtung genießen, Strafen ſind häufig. 
Der „Monitore Toscano“ enthält eine Mittheilung, worin 
die Regierung meldet, daß die obſchwebenden e ihrer 
Bevollmächtigten mit den Mächten, die den toscaniſchen National: 
hoffnungen nicht abgeneigt find, mit Eifer fortgeſetzt werben, un 
„daß die Hoffnungen einer Geſtaltung der italieniſchen Anger 
legenheiten im Sinne der Volkswünſche in letzter Zeit nicht nut 
nicht geſchwächt, ſondern verſtärkt werden.“ Die Regierung fordert 
das Land zur Ausdauer auf. — Dem „Nord? wird aus Foren 
31. Auguſt, geſchrieben, daß Poniatowski's Miſſion vollſtändig ger 
ſcheitert ſei, da die Toscaner in jeder Transaktion, die nicht ihre 
Unabhängigkeit garantire, diplomatiſche Fallſtricke erblickten; zudem 
ſei Poniatowski zu ſpät gekommen und gelte in Florenz zwar für 


einen guten Muſikanten, aber ſehr einflußloſen Diplomaten; auch 
re 


habe man in Florenz noch nicht vergeſſen, daß dieſer Pole im J 
1848 fi) von Guerrazzi habe berufen laſſen, als Toscana s de 
andter nach Paris zu gehen, und man finde es etwas ſtark, daß 
derſelbe nach zehn Jahren jeine damaligen Anſichten jo vollſtandig 
zu verleugnen wage, um als Agent der Reſtauration in Flo⸗ 
renz aufzutreten. ’ 
— Die Munizipalität von Florenz verordnete, daß die Stra⸗ 
zen in dem neuen Viertel längs dem Arno Namen aus dem Unabr 
Ong ee erhalten jollen: Corſo Victor Emanuel, Magenta- 
rabe, iD, I 2 { 8 
eee ee 
— Der modeneſiſche Klerus hat mehrere Adreſſen an den 
König erlaſſen. Die Adreſſe des Klerus der Stadt Reggio, welche 
von dem ſtellvertretenden General⸗Vikar unterzeichnet iſt, ſchli 
mit den Worten: „In dieſem feierlichen Augenblicke ſchaaren win 
uns um Sie mit der größten Anhänglichkeit, und ohne Furcht um 
unſre Zukunft proteſtiren wir gegen die Annahme, daß wir ach 
ſtets Sie mit Luſt als unſern König begrüßt hätten! Von Neuem 
vereinen ſich in Ihnen alle Wünſche des Vaterlandes, und wir legen 
ſie an den Stufen Ihres Thrones nieder unter dem Segen des 
Gottes der Gerechtigkeit und des Friedens, welcher Italien ſein 
Glück und die ſeinem langen Märtyrerthume ſchuldige Ruhe ſichert.“ 
— Die raſche Einverleibung der kleinen Fürſtenthümer wü 
unter Anderem auch den großen Vortheil haben, den bonaparti 
ſchen Wühlereien in Italien ein Ende zu machen. Der „Times“ 
wird darüber aus Florenz geſchrieben: „Der Kaiſer Napoleon 
wird nicht verfehlen, auf ein neues Experiment mit einem allge⸗ 
meinen Plebiszite zu dringen. Wenn er gewandt genug iſt, Oeſt⸗ 
reich für ſeinen Plan zu gewinnen, ſo hat er ohne Zweifel das 
Spiel in der Hand. Iſt das Votum für die Annexirung an Pie⸗ 
mont klar und definitiv beſeitigt, jo daß nur die Wahl zwilcher 
einem öftreichiichen und einem eangsſtſchen Prinzen übrig bleibt, 
werden die Toscaner, trotz ihres Widerwillens gegen die Deren des 
Prinzen Napoleon, ſich nothgedrungen für ihn erklären. Erſtens 
155 zu viele der Perſonen von Rang und Einfluß als ent- 
chiedene Feinde des Hauſes Lothringen fompromittirt, und 
dieſe werden keine Reſtauration wagen, weiche ſie offener 


Rache oder doch endloſen geheimen Quälereten aus ſetzen 
würde. Zweitens wird keine Wablerklaſſe gern ſich in Wi⸗ 


derſpruch mit ihrem frühern Votum ſetzen. Drittens iſt die 
Fung vor Frankreich größer, als die Angſt, welche Oeſtreich 
unter den gegenwärtigen Umſtänden einfloßen kann. Viertens iſt 
Frankreich allezeit in ganz Italien mit Recht oder Unrecht als Ver⸗ 
treter der Freiheit und des Fortſchrittes angeſehen worden, und 
ſchon das allgemeine Stimmrecht macht es bei den unwiſſenden 
Klaſſen populär. Und bei den Prieſtern gilt Napoleon III. für den 
Paladin des Papfted und der Kirche. Er ſpielt ſein Spiel ganz 
meiſterhaft und wird ſeine Agenten fortwährend beordern, für die 
Wiedereinſetzung der verbannten Fürſten zu arbeiten, bis ſein Plan 
gereift iſt, fie durch die wahre und wirkliche Willensmeinung ihrer 
geweſenen Unterthanen für immer über Bord zu werfen. Die Tos⸗ 
caner ſind theilweiſe in die Falle gegangen, und ſie greifen Ponia⸗ 
towski mit Pasquillen und Zerrbildern an, als ob er wirklich die 
Sendung und die Macht hätte, die verbannte Dynaſtie zurückzu⸗ 
bringen. Eine ſolche Reſtauration iſt ein Ding der Unmöglichkeit, 
aber was ausführbar, ſogar thunlich und das wirkliche Trachten 
des Kaiſers iſt, das iſt Entmuthigung zu verbreiten und eine Be⸗ 
wegung zu ſchüren, die zu Unruhen führen und einen Vorwand 
zu bewaffnetem Einſchreiten bieten kann. Man laſſe nur unter 
den höheren Ständen die Angſt vor der Anarchie um ſich am 8 
ol nzöſiſche 
Oberherrſchaft als die einzige leidliche Löſung der ball verwor⸗ 
renen Frage begrüßen. Dies iſt nach meiner tiefen Ueberzeugung 
Napoleons Sp Ob Europa ihn die Partie zu Ende ſpielen laſ⸗ 

Frage, welche die Staatsmänner in London, Ber⸗ 


lin und Petersburg beffer zu beantworten im Stande ſind, als ein 
bloßer Zuſchauer in Florenz.“ en in 

Liv 17 o, 31. Auguſt. Garibaldi ſcheint in der That einen 
ernſteren Gang mit dem toscaniſchen Heere einhalten I wollen, 
als Ulloa ſich getraute. Es iſt ſchon mitgetheilt, daß ſein erſtes 
Geſchäft war, die Soldaten von gewiſſen Sammelpunkten zu ent⸗ 
fernen und überhaupt in Bewegung durch Märſche zu ſetzen die 
nicht einzig und allein körperliche Uebung zum Zweck haben. Cha 
ralferiti iſt es aber, das Volk raiſonniren zu hören; es jagt: 
„O jetzt ſteht Alles gut, jetzt haben wir einen tüchtigen General an 
der Spitze unſter Soldaten; er wird ohne Rückſicht jeden nieder⸗ 
ſchießen laſſen, der nicht gehorcht.“ Als man wenige Wochen nach 
dem 27. April eine Kompagnie Soldaten in der untern Feſtung 
von Florenz nur dadurch entwaffnen konnte, daß man die Kanonen 

egen fie richtete, wagte bekanntlich Ulloa nicht, die Anführer der 
Beweg kriegsgeſetzlich zu beſtrofen. 

— Die „Inbependaner Belge“ berichtet: „Briefe aus Rom 
melden, daß Herr v. Grammont in der erſten Unterredung mit dem 
Bis dem heiligen Vater erklärt habe, feine Regierung ſei ent⸗ 
chloſſen, ihm bis auf einen gewiſſen Punkt ſeine Souveränetäts⸗ 
rechte zu garantiren; in Betreff der Legationen müfje er ſich jedoch 
mit der Suzeränetät zufrieden geben und einwilligen, daß dieſe 
Provinzen durch eine Laienregierung verwaltet würden. Politiſch 
wohlunterrichtete Perſonen in Rom glauben zu wiſſen, daß Herr 
v. Grammont Anträge wegen der Adminiſtrativ⸗Emanzipation der 
Legationen mitgebracht habe. Dieſe Provinzen ſollen ähnlich wie 
Polen nach 1815 eingerichtet werden: einen Civilverweſer, ein Par⸗ 
lament, beſondere Civil⸗ und 1 erhalten, einen 
jährlichen Tribut zahlen, ſo wie im Nothfalle zur Theilnahme an 
der und verpflichtet werden. Die roͤmiſche Curie 
werde nur die Leitung der auswärtigen und geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten behalten. Die päpſtliche Regierung iſt von dieſen Vorſchlägen 
nicht ſehr erbaut. Seit auf dem Pariſer Kongreſſe 1856 dieſe Idee 
zuerſt auftauchte, hat die päpſtliche Regierung dieſelbe ſtets hart⸗ 
näckig bekämpft. Eher, als auf dieſen Plan, würde die römiſche 
Kurie ſich dem Vernehmen nach dazu verſtehen, das konſtitutio⸗ 
nelle Statut von 1848 als allgemeines Staatsgrundgeſetz und letz⸗ 
ha Mittel, das Ganze beiſammen zu halten, wieder in Kraft zu 
eben.“ 

Ancona, 26. Aug. General Kalbermatten, Oberbefehls⸗ 
haber der päpſtlichen Truppen, fühlt ſich noch immer zu ſchwach, 
um gegen die Legationen angriffsweiſe vorzuſchreiten. Seine ganze 
in Peſaro konzentrirte Macht beſteht aus dem zweiten Fremdenre⸗ 
giment, zwei Bataillonen Jägern, einer Feldbatterie, 800 Gen- 
darmen und einer Schwadron Dragoner, zuſammen etwa aus 
3500 Mann. Wie verlautet, ſoll das erſte Linienregiment von 
Rom, das erſte Fremdenxegiment von Perugia, und das hier gar⸗ 
niſonirende zweite Linien regiment (nur 900 Mann ſtark) gleich⸗ 
falls nach Peſaro dirigirt werden, um ſodann energiſche Schritte 

egen die Inſurgenten machen zu können. Vorläufig wird auch die 
ogenannte Guardia villica, größtentheils aus Bauern beſtehend, 
u dem offenen Lande 2 Jeder Beitretende erhält 20 
Bajoechi täglichen Sold und genießt eine Preisermäßigung für das 
ſeiner Familie nöthige Salz. Dieſes Korps hat hauptſächlich die 
Beſtimmung, die Empörung in den einzelnen Gemeinden nieder⸗ 
zuhalten. Doch ſcheint auch die Abſicht vorzuliegen, dieſe Mann⸗ 
ſchaft nöthigenfalls mit den regulären Truppen zu vereinigen. In den 
rovinzen Peſaro und Urbino iſt durch die Thätigkeit des dortigen 
elegaten Monſignore Bella dieſe Guardia auf 1500 Mann an⸗ 
ewachſen. In den anderen Provinzen wird in dieſer Angelegen⸗ 
it nur ſehr lau vorgegangen. In den Legationen befinden 1 
— 8000 Mann revolutionäre Truppen, e päpſtliche 
Unterthanen. Hiervon ſteht in Rimini ein Regiment (etwa 1000 
Mann) unter General Picchi. Das Gebiet von Ceſena hält Ge- 
neral Roſelli beſetzt, während in Forli General Mezzacapo als 
Oberbefehlshaber ſämmtlicher Truppen reſidirt. Die Hauptmacht 
der Truppen ſteht in Bologna und Ferrara. In Rimini befinden 
fi vier kleine zweipfündige Kanonen und zwei Haubitzen, in Bo⸗ 
ogna eine Feldbatterie, aus fünf Kanonen beſtehend, die aus Tos⸗ 
cana eingeführt wurde. Der Tagesſold für die Inſurgenten beträgt 
7 Bajocchi, außerdem erhalten fie eine Brotportion. 

N arts, 4. Sept. Das „Pays“ verſichert, daß die Reife des Fürſten Met- 
ternich mit dem Zuſammentreten eines Kongreſſes in Verbindung ſtehe, und daß 
re feine Zuſtimmung zu demſelben endlich gegeben habe. Die halboffi⸗ 
ziellen Blätter zollen der Antwort des Königs von Sardinen alle ihren Beifall 
und preiſen ſeine hohe Klugheit und Weisheit. „Der König von Sardinien“, 
ſagt der Conſtitutionnel“, „erklärt auf loyale Weiſe, daß er ſich nicht berechtigt 
glaube, auf abſolute Weiſe den Wunſch der Bevölkerung zurückzuweiſen oder ihn 

u erfüllen. In Zukunft wird eine jede Veränderung des Territorialbeſtandes 
n Italien feiner Wichtigkeit halber eine europäiſche Frage ſein. Piemont fürch⸗ 
tet nicht die Intervention Europa's, es erläßt im Gegentheil einen Aufruf an 
die Unparteilichkeit deſſelben. ieſer Aufruf wird nicht verloren gehen. Das 
liberale England verbirgt nicht mehr ſeine Sympathien für Italien. Es wird 
alles aufbieten, was in jeiner Macht ſteht, um die Fehler ſelnes früheren Kabi. 
nets wieder gut zu machen Wenn es aber auch damals ſeine Rolle vergaß und 
u fein Blut nicht für eine gerechte Sache mit uns vergoß, fo wird es ihr 
ch ſeine Stimme und ſeinen u Einfluß nicht verſagen. Rußland blieb ſich 
unter jeinem liberalen Fürſten immer getreu. Es bewies zu allen Zeiten, wie 
e es der Unabhängigkeit eines edlen und unglücklichen Landes war. Auch 
un Deutſchland endlich iR man weit davon entfernt, ſich der Vollendung der leß« 
ten großen Ereigniſſe entgegenzuſtemmen. Was Frankreich betrifft, jo hat man 
es an der Arbeit geſehen. 00 nahm inmitten der Gleichgültigkeit und der Feind» 
ſeligkeit ohne Zaudern die Vertheidigung eines Volkes in die Hand, und es wird 
ihm feine Rathſchläge nicht verweigern, nachdem es daſſelbe mit feinem Blute 
unterſtützt hat. Der König Vietor Emanuel, der ſeinem edlen Verbündeten, 
dem Kaiſer, aus freien Willen feine Huldigung darbrachte, bezeugte ihm aljo 
ugleich ein Vertrauen und ſeinen Dank. d . dieſer hohen Sympathien 
andelte er klug, Enge er von den Völkern Miktel-Italiens verlangte, mit Ruhe 
und Geduld die \ ntſcheidung des verſammelten Europa abzuwarten. Er hat 
auf edle Weiſe geiprochen „im am er ihnen jagte, ſie könnten ſich der Gerechtig 
keit eines olchen Ten et Übertaffen.* Das „Pays“ ſpricht ſich nicht in 5 
günftiger Weile für Mittelitalien aus, wie der „Con titutlonnel*, obgleich es 
auch der 1 des Kine von Sardinien ſeine Anerkennung zollt, deſſen 
Sprache billigt und ihm Glü ie daß er kühnen Rathſchlägen nicht nach ⸗ 
N habe, deren Befolgung die augenblickliche Auflöſung der Züricher Kon⸗ 
erenz nach 85 gezogen haben würde. 
— Das franzöſiſche Kabinet hat, wie ſchon gemeldet, den 


Vorſchlag nach Wien gelangen laflen 1 gegenwärtigen Volksver⸗ 


tretungen in den mittelitalieniſchen Staaten und die Beſchlüſſe der 
ſelben zu . dagegen neu einzuberufenden . 
die Ge 11 eit zu bieten, die wirklichen „Wünſche? des Volks zur 
Kenntniß Europa's zu bringen. Das öftreichif e Kabinet hat, wie 
der „BH3." aus Frankfurt berichtet wird, dieſem Vorſchlag feine 
Zuſtimmun ge und man darf vielleicht die Hoffnung hegen 
daß auf dieſe Weiſe die Bahn zu einer friedlichen Ausgleichung auf 
der Baſis der Friedenspräliminarien von Villafranca geebnet wird. 


beim Haupt⸗Steueramte gewogen und 
wo man aber mit dem Frachtwagen dicht an die Waage angefah⸗ 


ab 
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Denn von Seiten Frankreichs liegt in dem Vorſchlage das Zuge⸗ 
ſtändniß, daß die gegenwärtigen Verſammlungen nicht als das 
wirkliche Organ des Landes bekrachtet werden könnten, und von 
Seiten Oeſtreichs in der Annahme dieſes Vorſchlags die Ueberzeu⸗ 
ung ausgeſprochen, daß frei gewählte Verſammlungen der Rück⸗ 
ehr der früheren Herrſcher keine unüberwindlichen Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſtellen würden. 


Militärzeitung. 

Nuffland. [Das Lager von Krasnoje Selo und ſeine Ergebniſſe; 
die Flotte.] Die diesjährigen Uebungen des ruſſiſchen Garde⸗ und theilweiſe 
auch des Grenadierkorps in dem bekannten Lager von Krasnoje Selo ſind für 
das ruſſiſche Armeeweſen jedenfalls als Epoche machend zu bezeichnen, allein 
auch für Preußen kann das Ergebniß derſelben keineswegs als ganz gleichgültig 
erſcheinen; denn es handelte ich bei jenen Manövern in der Hauptſache um 
nichts Geringeres, als um einen letzten dente be über das Aufgeben oder die 
Beibehaltung des bisher in der ruſſiſchen Armee befolgten, und beinahe in allen 
| an — mit den betreffenden preußiſchen Reglements übereinftimmenden 

eges für die Truppenausbildung, namentlich der Infanterie, und wie aus 
guter Quelle verlautet, iſt die Entſcheidung hierüber zu Ungunſten des jetzigen 
und für die Annahme eines durchaus 99 
Syſtems ausgefallen. Auch eine vollſtändig ausgerüſtete Batterie von 8 gezo⸗ 
genen Geſchützen ift dort Hinſichts ihrer Leiſtungen den umfaſſendſten Proben 
unterworfen worden, und aus der ſofortigen kei einer unter dem Vor⸗ 
ſtande des Generallieutenants und Generaladjutanten Diadin, aus den Gene⸗ 
ralen Ogareff, Krzyzanowski, Tordejeff und Conſtantinof 71 Kom ⸗ 
miſſion zur endgültigen Berathung über die Einführung dieſer Geſchütze, vor⸗ 
läufig, wie in rain, bei einem Theil der reitenden Artillerie läßt ſich muth · 
maßen, daß dieſe Proben einen günſtigen Ausfall gehabt haben müſſen. Auch 
der Herzog Georg von Mecklenburg, der Oberkommandeur ſämmtlicher ruſſi⸗ 
ſchen Schützen⸗ und Jägerbataillone iſt als berathendes Mitglied dieſer Kom⸗ 
miſſion beigeordnet. Von der Einführung der gezogenen Gewehre mit gußſtäh⸗ 
lernem Lauf, welche vor etwa anderthalb Jahren in Verſuch geſtellt wurden, 
ſcheint beiläufig, wahrſcheinlich in Rückſicht auf den immenſen Koſtenpunkt, 
wieder Abſtand genommen worden zu ſein. (Der Preis eines a 
ſechspfündigen Geſchützrohrs, jedoch noch völlig roh und unbearbeitet, wird all⸗ 
gemein auf 3000 Thlr. angegeben.) — Es lag bekanntlich unmittelbar nach dem 
Krimmkriege in der Abſicht der ruſſiſchen Regierung, die vorhandenen Schiffe 
der ruſſiſchen Oſtſeeflotte nur als Material zum Bau einer neuen, ganz aus 
Schraubenſchiffen beſtehenden Flotte zu verwenden und überhaupt keinen Umbau 

ach ſicheren Nachrichten iſt man indeß von 


während ſi 
3 Linienſchiffe 2 angeblich 7 
nden. 


ganiſation, das Regiment zu e 4 Eskadrons. Jedes Artillerieregiment wird 12 
beipannte pn 5 e 9 1 


p · 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 7. Sept. [Das Steuerlokal am Berliner 
Thore.] Die Klagen über die höchſt mangelhaften Einrichtungen 
des Steuerlokals am Berliner Thore ſind ſchon öfters in d. Z. Ge⸗ 
genſtand der Beſprechung 18 dan Im vergangenen Jahre laſen 
wir z. B. in Nr. 12 und 187 auf dean öffentlicher Be⸗ 
ſchwerde der Poſener Handelskammer, zwei beachtenswerthe Vor⸗ 
ſchläge wegen Anlegung eines Niederlagshofes für ſteuerpflichtige 
Waaren, welche hier per Eiſenbahn eingehen, die allgemeinen Bei⸗ 
fall fanden. Allein es iſt deſſenungeachtet beim Alten geblieben. Im 
Gegentheil kommen jetzt größere Beſchwerden, vorzugsweiſe beim 
Verſteuern von großen Mehltransporten, vor. Es exiſtirte nämlich 
bis vor Kurzem hier eine Anordnung, daß der Einnehmer am Ber⸗ 
liner Thore nur die ſteuerpflichtigen Waaren (alſo auch Mehl) un⸗ 
ter 3 Centner zu wiegen befugt war, wogegen größere Quantitäten 
verſteuert werden mußten, 


ren kam. Dieſe Anordnung iſt im Sommer d. J. abgeändert und 
beſtimmt worden, daß alle ſteuerbaren Artikel am Berliner Thore, 
wo bekanntlich nebſt der Eiſenbahn, zwei Chauſſeen und die Buker 
Straße einmünden, verwogen und verſteuert werden müſſen. Das 


kann jedoch auf die Länge Jo nicht bleiben. Die Lage des in Fach⸗ 


werk gebauten morſchen und baufälligen Acciſe-Häuschens iſt unbe: 
dingt ſelbſt dem Steuerfiskus nachtheilig, weil es zu weit vom 
Thore (hinter 4 bebauten Grundſtücken) entfernt, obendrein hinter 
einer Reihe Bäume verſteckt liegt, und deshalb im Som mer kaum, 


in den langen Winterabenden aber faſt ge nicht zu ſehen iſt. Ein 


weiterer Uebelſtand, welcher mit Recht Beſchwerden herbeiführt, iſt, 
5 dieſes unpraktiſche Häuschen von der Fahrſtraße ca. 20 Fuß 
eits, auf einer Anhöhe von menigfiene 6 Fuß liegt, wohin man 


über den 1 Fuß tiefen unbebrückten Rinnſtein auf 3 Stufen von 


geſpaltenen Feldſteinen und einer vierten Stufe, welche die Schwelle 


bildet, in eine Vertiefung von einem Fuß, zur Waage gelangt. 
Dieſe Hinderniſſe muß jeder Mehlſack, welcher öfters ein Gewicht 


bis 8 Centner hat, paſſiren, und die 20 Fuß weit vom Frachtwagen 


155 und zurückgeſchleppt werden, was in den Wintermonaten, be⸗ 
onders bei Glätte und Schneegeſtöber, mit offenbarer Gefahr ver⸗ 
bunden iſt. Dabei mr 7 ſtundenlang Menſchen, Pferde und 
1 müßig ſtehen bleiben, beſonders an den Wochenmarktstagen, 

o bekanntlich der Andrang groß iſt, bis an ſie die Reihe zum Ver⸗ 
wiegen kommt. Auch hierbei iſt der Steuerfiskus offenbarem Nach⸗ 
theil ausgeſetzt, weil dem Thoreinnehmer zu viel Zeit geraubt wird 
und während derſelben das Publikum bequem mit anderen ſteuer⸗ 
baren Artikeln vorbeipaſſiren kann. Tritt nun gar ne ein, 
ſo muß überdies das Mehl total dere da das Waagelokal ſo 
eng iſt, daß darin kaum die Gewichte Platz haben, weshalb die 
Mehlſäcke von der Waage auf die Straße herausgeſchafft werden 
und hier jo lange liegen müſſen, bis die ganze Ladung vom Fracht⸗ 
wagen abgewogen iſt. Den etwaigen Schaden vom Naßwerden des 


ranzöſiſchen Formen nachgeahmten 


Mehls erſetzt natürlich Niemand dem Eigenthümer, dem überdiel 
noch, um der großen Quälerei willen öfter die Arbeitsleute a 
Die 1 orſchläge, das Reſzke'ſche Eckgrundſtück als das aller 
nächſte und bequemſte (am Berliner Thore), welches hierzu ganz 
geeignet ift, anzukaufen, find unbeachtet geblieben, und doch durfte 
dies das einzige Mittel jein, allen dieſen gerechten Klagen abzuhel⸗ 
fen. Der Ankauf müßte aber vor dem Winter geſchehen, bevor 
Kälte, Schneegeſtöber und Glatteis eintritt wobei ſonſt leicht Men⸗ 
ſchen verunglücken könnten. Es gehen bei dieſer Thorſteuerexpedition 
monatlich ca. 2000 Thlr. hier ein, und doch hat man für dieſelbe 
das ärmlichſte, unzweckmäßigſte Häuschen, welches den Einſturz 
droht! Hier iſt unbedingt ein zweckentſprechendes ſicheres 
Geſchäftslokal um jo dringender nöthig, als ſonſt eine ſchwere Ver⸗ 


antwortlichkeit für etwa entitehende Unglücksfälle ſich ergeben 


würde, und es wäre vielleicht gerathen, daß einmal Sei 
tens der Bau⸗Polizei die Reviſion des Waagegebäudes veranlaßt 
werde, um feſtzuſtellen, ob die Seitenwände des morſchen Häus⸗ 
chens noch im Stande ſind, die Hunderte von Centnern Mehl, 


welche hier täglich verwogen werden müste auszuhalten. 

— [Remonte⸗Ankauf.] Zum Ankaufe von Remonten, im Alter von 
drei bis einſchließlich ſechs Jahren, find in dem Bezirke der k. eehte we 1 
Bromberg und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende Märkte 
anberaumt worden: den 19. Sept. in Schwetz, den 22. Sept. in Wirfig, den 
24. Sept. in Znin, den 26. Sept. in Wongrowitz, den 29. Sept. in Zirke, den 
1. Okt. in Drieſen. Die von der Militärkommiſſion erkauften Pferde werden 
zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt. 

3 n Unter dem Rindvieh in Bnin (Kr. Schubin) 
iſt der Milzbrand ausgebrochen, weshalb dieſer Ort und feine Feldmark für 
79 ic. geſperrt iſt. — Der Milzbrand unter dem Rindvieh in Nikels, 
kowo (Kr. Ghodzieſen iſt erloſchen und die Sperre dieſes Orts und feine! 
Feldmark aufgehoben. — Unter dem Rindvieh und den Schweinen zu Pjar! 
(Kr. Adelnau) und unter dem Rindvieh zu Cerekwica (Kr. Pleſchen) iſt Def 
Milzvrand ausgebrochen, und find deshalb für dieſe Ortſchaften die geſetzlichen 
Sperrmaaßregeln ausgeführt. — Der Milzbrand unter den Schafen des Dom! 
niums Stawoizewo (Kr. Pleſchen) iſt erloſchen und die Sperre des Ort! 
aufgehoben worden. 

4 Neuſtadt b. P., 6. Sept. [Verkehr; Gewitter; Nordlicht 
Salt wa and.] Nach längerer Zeit war geſtern der Schwarzvieh⸗ 
markt wieder lebhaft. Der Markt war bald von den in Heerden aufgetriebenen 
Schweinen geräumt, ſo daß ſich die Engroshändler genöthigt ſahen, ihren Be 
darf beim Einzelhandel fo viel als möglich zu befriedigen. An großen Schweinen 
fehlte es gänzlich, mittelgroße wurden mit 12—15 Thlr., kleine mit 5— 2 
Ferkel mit 1¼ —3 Thlr. das Paar bezahlt. Im Ganzen betrug der Auftrieb 12 
Schweine. — In der Nacht vom 30. zum 31. v. M. hatten wir wieder ein ge“ 
waltiges Gewitter. In Marzewo (zu dem 1 Meile von hier belegenen Haupt’ 
gute Brody gehörig) fuhr der Blitz in einen ea en Stall und tödtel? 
2 Stück Jungvieh, ohne indeß zu zünden. — Am 3. d. Abends 9 Uhr wurde 
hier wiederum ein Nordlicht geſehen, welches jedoch nur 10 Minuten dauert 
— Der Geſundheitszuſtaud bier wie in der Umgegend iſt zwar nicht befriedi* 
gend, indeß doch auch nicht Beſorgniß erregend. Geber und Erfältungatranf 
heiten find vorherrſchend, und wenn die meiſten Sterbefälle daran auf dem plal* 
ten Lande vorkommen, jo liegt es daran, daß die Landleute den Arzt zu ſpät, 
oder auch gar nicht herbeirufen, um die Koſten zu ſparen. Wenn aber au 
Gutsberrſchaften in Betreff ihrer erkrankten Dienftleule ähnlich verfahren, jo | 
dies jedenfalls unverzeihlich. * 5 
Perſonal⸗Chronik. g 
Poſen, 7. Sept. [Perſonal Veränderungen! bei den Juſtih. 
behörden im Departement des Appellationsgerichts zu 9 oſen für den Mon 
August 1859. Bei dem Appellationdgericht. Der Appellationsgerichtd‘ 
Rath Schmidt aus Inſterburg iſt in geioper Eigenſchaft hierher verſetzt. 
dem Kreisgericht in P leſchen. Der Exekuter und Bote Kürſchſtein aus Poſen 
iſt hierher verſetzt. Bei dem Kreisgericht in Poſen. Der Hülfs⸗Exekutor und 
Bote Schwarz aus Pleſchen iſt hierher verſetzt. Bei dem Kreisgericht in Ra⸗ 
wicz. Die Verſetzung des Rechtsanwalts und Notars Pohle aus Liſſa hierher 
ift zurückgenommen und der Rechtsanwalt und Notar Matthaei hierher verjegt- 
Der Kreiörichter Rappold aus Rogaſen iſt hierher verſetzt und demſelben die 
Funktion eines Dirigenten der Gerichtsdeputation zu Goſtyn übertragen. Der 
Civil⸗Supernumerar Langer zu Rogaſen iſt zum Bureau » Affiftenten bei der 
5 pulalian u Goſtyn ernannt. Bei dem Kreisgericht in Rogaſen. 
Die Gerichts» Afjefjoren Manske und Gäde find als Hülfsrichter hierher abge” 
ordnet. Dem Civil⸗Supernumerar Rabbel iſt die Bearbeitung der Kalkulatur“ 
geſchäfte übertragen. Bei dem Kreisgericht in Wollſtein. Der Civil⸗Super“ 
numerar Ikier aus Meſeritz ift hierher verſetzt. 


— — 


Strombericht. 
Ob 


Am 5. Sept. Kahn Nr. 143 5 

! h r. 143, . 
Nr. 152, Schiffer Heinrich Wieſe, beide von Berl x Poſen leer 2 617 
flößen: 15 Triften Eichenplanken von Schwenzin nach Stn. 


— — — 


Angekommene Fremde. 


Vom 7. September. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Michael aus Berlin, 
Stud. jur. Hildebrand aus Küſtrin, die Oekonomen Schneider aus Wre⸗ 

en pa 
k „ Gutsbefiger v. Starzynsfi aus Gr. Sokolnik, die 
Gutsb. v. Weeyk aus Krakau, v. Dembowski und Kunftmaler Suff 
ezyüski aus Warſchau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb. Opitz aus Lowenein und 
v. Waligörski aus Roſtworowo, Poſtſekretär Röckner aus Görlitz, Rit⸗ 
tergutsb. v. Otocki aus Gogolewo, Rechnungsrath König aus Berlin und 

8 Kaufmann Heyderhoff aus Gräfrath. 

7 * Gutsbeſitzer v. Gutowski aus Odrowgz und v. Rekowski aus 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Königl. Fabrik- Kommifjarius Hoff⸗ 
mann aus Breslau, die Kaufleute Lücke aus Münſter, v. Schlichting 
und ne aus Berlin, Linke aus Hamm, Keddig und Lehmann aus 


tettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lüttringhauſen aus ven 
nep, Krauſe und Schniegelt aus Neiſſe, v. Meerbeck aus Königsberg und 
Nitſchke aus Proskau, Lieutenant im 14. Inf. Regt. v. Thümen aus 
Gucſen, die Rittergutsbeſitzer v. Lutomski aus Staw, v. Zychliäski aus 
Sure v. Bronikowski und Lieutenant v. Bronikowski aus Kuſchten, 

abrikant Steinbrink aus Berlin und Partikulier v. Wegoworski au 


ierslo. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Szeliski aus Orzeſzkowo, v. Kotardfi 
aus 1 und v. Rychtowski aus Wegorzewo. 1 
HOTEL ERLIN. Die Kaufleute Donath aus Haspe, Knothe aus 
{ ende dere aus Schrimm und Meyer aus Berlin. 
EIC 90 S HOTEL. Fabrikant Koch aus Stuttgart, Studioſus Stein 
aus Wreſchen, die Raufleute Aronſohn aus Fordon, Grünberg aus Strzal⸗ 
ar up Glaß aus Grätz und Frau Kaufmann Marcusſohn aus Bräß. 

L ZUR KRONE. Die Kaufleute Burchacd aus Pinne, Wolfenberg 
sen. aus Stettin, Joski und Soldin aus Birnbaum, Kwilecki aus Neu 
ſtadt b. P., Salomonski, Lubranczyk und Rieß aus Pudewitz, die Kauf 
mauns. Frauen Malke aus Pinne und Engel aus Breslau. 

EICHENER BORN. Frau Kaufmann Königsberg aus Czempin, Klempner ⸗ 
meiſter eg und Kaufmann Bach aus Labiſchin. 
DREI LILIEN. Müller Roßdeutſcher aus Meferig und Muſiker Bleier aus 


Preßnitz. * 
æROO N HOTEL. Klempnermeiſter Lieth aus Berlin, Schloſſermeiſter 
2 100 Liſſa und Muſiker Kühnhold aus Bromberg. 
PRIVAT-LOGIS. Organiſt und Lehrer Hielſcher aus ck, Allerhei- 


ligenſtraße Nr. 4; Kaufmann Buchholz aus Breslau, Wilhelmsſtraße 
dr 18; Gymnafial- Lehrer Jagielokt aus Trzemeſzno, le 
r. 158. 
(Beilage.) 


= 


* 


208. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. _ 


1 Börfen-Jtachrichten. 


7. September 1859, 
IN | 


ferate und 
5. 5092. 


u 
Ban. und Spanndienſte, im Wege der Lizita⸗ 
tlon dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
& — d. J. Vormittags 10 


ternehmer eingeladen werden. 

a — und nähere Bedingungen 
können in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 31. Auguſt 1859. 
Königlicher Landrath. 

(J. V.) v. Bärenſprung. 
Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten 


Dftober, November, Dezember 1858, Januar, 
Februar und März bis zum Verfalltage der ge⸗ 


währten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter, Nn 


t uhr Vormittagsſtunden von 9 12 uhr auf 
im landräthlichen Bureau angeſetzt, zu welchem dem Rathhauſe öffentlich verſteigert werden, was 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt 
nicht eingelöſt worden, ſollen am 26. Okto⸗ 
ber d. J. und folgenden Tagen in den 


hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen, den 18. Juli 1859. 
Der Magiſtrat. 


Musée de Modes pour 


M. G 


Vortheilhafte Einkäufe auf meiner jün 
tlich habe ich ein ei La 


e 
WM nes, im v. J. neuerbautes Grundſtück, Auktion 
worin das kaufm. Gewerbe, die Gaſtwirthſchaftfdes Nachlaſſes des verſtorbenen Probſtes Tas 
und Seifenſiederei betrieben wird, ſich auch zu . — u Samter, beſtehend in Möbeln, 
jedem anderen Geſchäfte eignet, beabſichtige ich) Silber, Wein, bedeutender Bücherſammlung, 
ofort zu verkaufen oder zu verpachten. Hierauf Inventarium, Wirthſchaftsgeräthen und Mar 
Reflektirende werden erſucht, ſich recht bald anſſchinen u. f. w. vird am 19. d. Mts. und 
mich zu wenden. folgenden Tagen in Samter auf der Probſtei 
Exin, den 28. Auguſt 1859. Kafka wel, es zur Kenntnißnahme aller 
Robert Uraz. Kaufluſtigen dienen möge. 


Messieurs 
raupe, Marchand Tailleur, 


Wilhelmsplatz 16. 5 
gſten Geſchäftsreiſe gewähren meinen geehrten Herren Abnehmern bei reeller Wagre ſolide Preiſe. 


ger neuer Equipirungsgegenſtände für Militär- und Steuerbeamte acquivirt und bewillige ich e 


e 5058, 5079. Bekanntmachung. AU OD 
Im Versagen die nachge-] 209%. 5101. 5104. 5105. 5109. 5142. In Podrzewie joll ein evangetifcped Schul 8 8 „ON 
nannten Bücer das Moggenbret un Die Cem Six, Siaz Dias. Disk. Bist: TTV von Marmorkunſigegenſtänden RES 
mel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten. 5169. 5170. 5184. 5194. 5195. 5199. Spanndienſte auf 965 Thlr. veranſchlagt iſt. | des Herrn e ti aus Florenz. — 
1) Brot & 5 Sgr. 5 u 15% 2216. 5219. 5228. 5233. 5235. 5237.| Jur Ueberlaſſung des Baues an den Mindeſt⸗ Mittwoch den 7. und Donner: 
Johann Malolepſzy 5 11.5 3. — 3239. 5252. 5253. 5262. 5283. 5284. fordernden haben wir einen Lizitationstermin ſtag 8. September Vormittags von 
a Olten S. Mast 12. 5. — er 5304. 5305. 5311. 5332. 5835. — nn 14. September d. J. 10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 
F e DISS] Gänle u Podrzewie Uhr wird Busch’s Höter de 
Ludwig Nowicki, Markt 71 5462. 5474. 5487. 5489. 5493. 5501. anberaumt, zu welchem Bauunternehmer hier⸗ Rome, Parterre, Zimmer Nr. J, 
Fe Semmel Er 16 2 5508. 5513. 5531. 5552. 5573. 5584. durch pe ; a eine große Partie von etruriſchen und 
Emil Thiedemann, Nreſſeſtr.. . 45 M| 5588. 5602. 5605. 5605. 5618. 5619.] Auſchlig, Zeichnung und Bedingungen ſind mediceiſchen Vaſen, pompeſaniſchen und 
Karl Brzozowski. Judenſtr. - . . . . 15 5623. 5634. 5644. 5659. 5663. 5664. im biefigen Amtsbureau einzusehen. , 7 n 8 
Guftar Maywald, St. Adalbert 3. . 143. 5683. 5697. 5700. 5703. 5705. 5708. Duſznik, den 2. September 1859. | hereulaniſchen Urnen, römiſchen Schaa⸗ 
Rudolph Sin, * 8 3 3 . 5219 Bu #3 5 9905 5 Königliches Diſtriktsamt. len, ee . und kleine⸗ 
iegmund Bamberg, Teichgaſſe s. . 5749. 51. 5755. 8187. . 5764..—————r—r—rðu . ren Blumenvaſe i ıc. ver⸗ 
Inn Uebrigen wird auf die, vor den Verkaufs. 5772. 5776. 5777. 5779. 5790. 5793. p meinem Pensionat können zu Michaelis fei 20 envaſen, Nippſachen 
ſtellen ausgehängten Backwaarentaxen Bezug, 5797. 5801. 5806. 5809. 5822. 5828. 1 einige Pensionärinnen Aufnahme finden. | * Di ; 3 ; ; 
genommen. 8 5 5834. 5841. 5844. 5845. 5846. 5855. Umgangssprache ist die französische. Nä. ie Gegenſtände find von Dienſtag 
Poſen, den 6. September 1859. 5860. 5873. 5880. 5884. 5887. 589. here Auskunft ertheilt gütigst der Vorsteher den 6. Sept. an in Augenſchein zu neh⸗ \ 
Königliches Polizeidirektorium. 5892. 5893. 5901. 5905. 5906. 5908. der höhern Töchterschule, Herr Below, men. Die großen Vaſen von 6 bis 8 un 
a — REN 5911. 5912. 5916. 5919. 5922. 5924. oder ist zu erfahren durch Untorzeichnete, S Fuß Höhe werden am erſten Tage verkauft. 
Bekanntmachung. 5929. 5935. 5943. 5947. 5962. 5963. Friedrichstrasse Nr. 33 B. 4 ge verkauft. , 
Die Anfertigung des Pappdaches auf dem. 5967. 5974. 5976. 5990. 6000. 600g. Posen, den 2. September 1859. IL Lipschitz, Auftionskommiſſarius. 
neuen Exerzie — en der Artillerie am Mühl⸗ 6004. 6006. 6012. 6013. 6014. 6019. Emma Berger 77 . ET 
on er der Naeſlichen Submilf 6023. 6026. 6034. 6035. 6036. 6040. D ran a Große Auktion ute Pferde ſtehen zum Verkauf Irledrichoſtr. 
thor ſoll im Wege der öffentlichen 1 6045. 6049. 6057. 6069. 6076. 6085. E re 77 ifchen Glaubens f 5 1 Nr. 27. Heymann Bein. 
000000 . enn — 
W hun 15. September c. Ba — — = en — — welcher dieſelben ſowohl eine wiſſenſchaftliche, Maſchinen Für Brennercibeſitzer 
Vorm. 10 Uhr in das Bureau der Feſtungs⸗ 6191. 6202. 6212. 6213. 6214. 6224. als geſellſchaftlich gute Ausbildung erlangen % % empfehlen wir unfer Lager Manometer von 1—5 
audirektion einzureichen, woſelbſt auch die na⸗ 6240. 6249. 6250. 6268. 6269. 6277. können. ; Montag Kam 10. September c. Vor · Athmosph., Normal-⸗Alkoholometer nach Richter 
heren Bedingungen einzujehen find. 909 6285 6292 6200 N Näh. Aust, auf schriftl. u. mündl. Anfr. wird mittags von 9 Uhr ab werde ich im Ge- und Tralles in ¼ Grade getheilt, Maiſch⸗Ther⸗ 
f 6282. 6285. 6292. 6300. 6301. 6309. i in, Lon 5 äftslofale Wronk Nr. 4 (Grade getheilt, 

Poſen, den 5. September 1859. 6313. 6327. 6334. 6335. 5354. 6361. ertheilt Berlin, Louiſenſtr. 65 2 Tr. rechts. ſchaͤftslokale Wronkerſtraße Nr. monteter, fo wie alle Arten Areometer, Eſſig⸗ 
Königliche Feſtungs Baudirektion. 6371. 6372. 6376. 6383. 6387. 6388. A* dem Lande, in freundlicher Umgegend, ein vollſtändiges Lager land⸗ prober mit Temperatur, um aufs Genauefte den 
6 * 68392. 6393. 6396. 6400. 6401. 5105 1 ige uh Pen ue ıfens ee Pa . zu beſtimmen, zu den allerbil- 

eka * 6403. 6405. 6415. 6424. 6427. 6434. bahn, wünſche i enlionäre anzunehmen, um : ” e: ack ſe i⸗ Preiſen. * 
Es fol auf dem Probſtei⸗Vorwerke - 6436. 6438. 6439. 6447. 6448. 6449. ſie a die Tertia oder Sekunda Anes Oymna- nen, Walz⸗ und Schrotmühlen, Rü⸗ Auswärtige Aufträge werden ſofort ausgeführt. 
dzikowko bei Stenſzewo der Bau eines 6452. 6459. 6464. 6472. 6475. 6476. ſiums vorzubereiten. ben⸗ und Kartoffelſchneider, Pflüge, Gebr. Fehl, Optiter, 
Zweifamilienhauſes, veranſchlagt auf 545 Thlr. 6477. 6492. 6493. 6499. 6506. 6507. A. Kuttner Eggen, Ausrodemaſchine, fo wie eine Wilhelmsſtr. Nr. 9, vis-A-vis Hötel de Dresde. 
10 Sgr. 2 Pf., ausſchließlich der von dem Kir-| 6508. 6509. 6514. 6515. 6518. 6520. Paſtor in Neubrück bei Wronke, artie Gußwaaren und geſtempe lte — . — 
chenpatron unentgeltlich herzugebenden Bauhöl⸗ 6531. 6541. 6543. 6544. 6553. 6554. Provinz Poſen. ollgewichte ꝛc. c 1 1 54 — — Nr. 10 Parterre iſt ein noch 
zer und der von den Eingepfarrten zu leiſtenden, 6556. 6557. 6559. 1441. 15,107, 4055..ũ4.we gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver wenig gebrauchtes Cylinderbureau zu ver⸗ 
f 315 Tylr. 29 Sgr. 6 Pf. veranſchlagten 3788. 14,727. 2004. 437. 2284. 3339. in hier im freg. Theile der Studt belege⸗ſteigern. Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. kaufen. 


Roſen⸗Balſam 
(ein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schä⸗ 
den) von Profeſſor Dr. Ebanßier in Dosen 
à 15 Sgr. iſt echt zu haben bei Unterzeichnetem, 
wo auch Proſpekte einzuſehen ſind. 
2 G. Bielefeld in Poſen. 


Schöne reife Weintrauben find in meinem 
Garten Hohe Gaſſe Nr. 4 (St. Martin- 
ſtraße) zu verkaufen. 

ö Heinrich Schneider. 
Grüneberger Weintrauben empfing 

Isidor Busch, Wilhelmsplatz 16. 

Aeife Weintrauben find zu haben gr. Gerber⸗ 

R ſtraße Nr. 50 

lich Bouillon und Paſteten in der Kon- 

Anton Prevosti, 

Markt Nr. 6. 


— 


Eiſenbahnlooſe. 


90mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 


5 Fl. 120 erhalten, 
nlehen bietet ſo 


Franz Fabricius, 


ten⸗-Handlung in Frankfurt a. M. 


n Lagerkeller ift Markt 48 vom I. Oktober 
ab auf mehrere Jahre zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Eiſenhandlung daſelbſt. 


n möblirtes Zimmer iſt Wilhelmsplaß Nr. 3 


äckerſtr. 13, im Odeum, eine Treppe, ſind 
O vom 1. Oktbr. c. zu vermiethen: eine Wob⸗ 
nung von 7 Stuben und 2 Küchen im Ganzen 
für 270 Thlr., auch getheilt für 135 Thlr., mit 
und ohne Stallung, eben fo eine für 110, 72 


e Nr. 20 find zwei Fami 


lien⸗ und zwei Gargon⸗Wohnungen vom 


5 — 
ie Wohnung von vier 
a Näheres beim 
Optikus Bernhardt. 
Kandidat der Theologſe oder Philologie 
ktober e. als Hausl 


ehrer bet 
vortheilh 


aftes Engagement 
er Oſtbahn bel 


nit guten Zeugniſſen verſehener unverhei. 
atheter Gärtner, welcher den Weinbau und 

et auf dem Dom. 
Michaelis c. ein 
ſich wegen fei» 
neten Beſitzer zu 


n 4. Sept. 1859. 
Lehmann. 
tr tächtiger Tantlehrer wird in Filehne 
Fin, — Grtheilen des Tanzunterrichts zum 
Lust vat Goldarbeiter zu were 
det als Lehrling eine Stelle, Wil- 
helmſtraße Nr. 13 bei Rehfeld & Keyl. 
En 
eſucht: Eine Perſon, die der feinen Küche 
) vorſtehen kann und in weiblichen Arbeiten 
geübt iſt. Wo! zu erfragen in der Expedition 


und r die Pfänder sub Nr. 5 > Ap ref on 
15905. da 2286. . 2851. 2359. arken edoicheden Pere ehen find Die neueften engen und frangöfiihen Stofe bereits eingetrofen 
2203. 2305. 2340. 2346. 2354. 239.1 — = 
zu. st 00, Mor Duo. Dil Geſchäfts⸗Eröffnung. ii | Fl. 200,000 
. an, +2 — — 3 Ba — — 9 durchreiſenden Publikum die ergebenſte Anzeige, daß wir am hieſigen Hauptgewinn der Ziehung am 1. Oktober 
2520. 2552. 78 ee 2564. 2608. ZT . . 
2548. 2005. 2597. 2064. 2608. der öſtreichiſchen 
2610. 2618. 2620. 2022. 2687. 2582 Kalischer & Borck, Die H He 195 > find 2imal 250,000, Timal 2 
2644. 2652. Br 1 5 EN 577105 Ohlauerſtraſſe Nr. 87, Ringecke, neben Bankiers Herren Gebrüder Guttentag, 103mal 18 a 8 es Anlehens ſin ma ; „ Timal 200,000, 
BROT Da ee 1a Oro N je- 5 ‚ , 
1 2003. 2081. 2791 2708. 2182 eine Galanterie= und Kurzwaaren⸗Haudlung, ae 15,000, 30 7mal 5000, 20mal 4000, Ten 3000, 54 mal 
2764. 2 21 2809. 2813. 2815. 2818 4 „verbunden mit einem 7 2500, 264 mal 2000, 503 mal 1500, 773 mal 1000 Gulden ꝛc. ꝛc. 
5 2841 2842. 2844. 2845. 2848. Depöt franzöſiſcher Seiden⸗ und Filzhüte, Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von went 
2854. 2857. 2865. 2866. 2870. 2871. Pariſer Sonnen- und Regenſchirme und erlaſſe ich ſolche zum Tageskours. Kein anderes U 
2376. 2877. 2879. 2880. 2883. 2885. en gros und em detall errichtet haben. ee ‚große und viele Gewinne, und jollte Niemand verjäumen, von dem Plan 
2886. 2887. 2888. 2889. 2892. 2894. Unter Zuficherung reellſter Bedienung verſprechen wir zugleich erſ ch billige aber feſte inſicht zu nehmen. Auf Verlangen ſende ich denſelben gratis zu, und ertheile 
2895. 2897. 2898. 2899. 2900. 2902. Preiſe. Breslau, im Auguft 1859. * gerne weitere Auskunft. 
2906. 2907. 2908. 2910. 2915. 2919. Emanuel H cher, £ 
2922. 2925. 2026. 2927. 2930. 2931. Isidor Borck. Staatseffek 
2935. 2940. 2950. 2998. 3001. 3012. — ee un \ Alten Markt Nr 46. e Y Dee * =; 
3017. 3029. 3031. 3040. 304. 3054. Alten Markt Nr. 46. „ 46. | \ NER E 
3057. 3059. 3070. 3073. 54. 3085. il [ A f 5 
3104. — an 285 e 25 Mö b = USber au # Die — 10 — ai IE Klafjel 
3160. e Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts werden alten Markt Nr. 46 Möbel, 120. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis (N.! N 
ar = 8828 8822. 3842 8844. Bann ab olßieewanzen in . Preiſen verkauft. Auch werden Mar zug, — > 3 13 Yen E zu vermiethen. 
e 3382. 3386. 3427. 3429. . Birken ⸗ ere billig abgegeben. «€ | e 2 
er Er 257 8481 3480 3488 * Die Eat Möbel Können bis zum Oktober in meinem Magazin ſtehen bleiben. Der Lotterie- Obereinnehmer Fr. Bielefeld. 2 
3490. 3493. 3494. 3496. 3513. 3514. * 0 de wird von einer Dame bei einer ftils 
3523. 3529. 3532. 3587. 3542. 3548, anan mad md | 8 len anſtändigen Wittwe vom 1. Ok⸗ 
—.— — 2 — 5 er ur er Gratulationskarten und Briefbogen mit hebräiſchen Inſchriften empfehlen zum eee e —.— — . — 5 und 80 Thlr. 
. 3 2 "span i € e e 1 
3652. 3664. 3672. 3674. 3680. 3686. 2 en Löwenthal & Sohn, Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. — der an werden recht Mäblenſtraß 
3687. 3688. 3698. 3707. 3708. 3715. Auswärtige Bestellungen werden zeitig erbeten. 23 bald erbeten unter: poste restante lethen 
1 1 3752. 3754. te) dar 5 SE: vr II. Z. 13 Posen. 1. Oktbr. o. ab zu vermlethen. 
3801. 3802: dei. 3322. 3824. 3827. Cigarren⸗ und Tabaks 2 Offerte Berlinerſtraße Nr. 13 iſt im 2. Stock d 
2. 3904 . 2 z ara 9 Stuben, Küche ꝛc. vom Oktober c. noch zu haben. 
a e ms e e ee Do Isidor Cohn, Bertinerittabe N. il BED 3 5 
aus: a u 4050. 4053. Eine große Auswahl vorzüglich guter, vollftändig ab — ſchön gear⸗ St. Martin e E findet zum 1. O 
4093. 4096. 4101. 4108. 4104. 4105. beiteter, echt importirter Havanna: und Ham 5 0 cee je vier heizbaren Piecen nebſt Zubehör, im Gan⸗ —— De ein 
4109. 4442. 4423. 4131. 4432. 4138. ferner ein bedeutendes Aſſortiment Nauchtabake für l en Geſchmack em⸗ zen oder getheilt, zu vermiethen. See ere an d 
1199. 4493. 4230. 4434. 4458 1946 pſchle ich zu billigen Preisen, und werden Proben auf Verlangen gern erthell. Ee dt eine a dl Bec are 
1 Op Aal, 7 ür hir. monatl. Mühlſtr. 1%, Nd 
42. 2808. 480“. 418 1819. 488 7 / Ihn freund, wohnen. Auf erlangen au Rt. Ene 
Fe 4334. 4343. 4356. 4362. 4365. L . dr | One aamgndht verfiel find 
88. 4386. 4387. 4389. 4393. - ab; a 2 ; en in der . heimmo be nne zu 
4369. 4385. 4386. 44 { 38.8 5 vi y 2 . Veerſchiedene Wohnungen in der Se dauerndes Unterkommen, und hat 
Sen 75 45 He ne + Berlinerſtr. 1; vis-a-Vis dem kal. Polizei Direktorium. erſten In zweiten 5 0 11 87 gi |net Mnnahine bei dem unterzeich 
1. 4451. . 45% 45“ 3. 5 i “rn f ind Wilhelmsſtr melden. 
4527. 4533. 4548, in t iges Klavier wird zu dem Preiſe 7. iehbar ſin aße = Ä 
2 Er En 4558. — Er Chocolade a 1a d’Heureuse Eee — ga ct 2 En 05 vermiethen. 82 Nitſche bei Altboyn, 5 
— —. Me = 855 1095 von Er SE em ee er ar Waſſerſtraße 26. m Laden daſelbſt. — BR — 
* 8 370. . 4678. > mer, Breslauerſtr. 14. I" - i ; 
4658. 4670. 4671. 4719 . ˖ Br Apotheke ift ſogleich od 1 
4679. 4084. 4686. 4889. 4409. 525 Tefelouster aus fürftt, om. rein, jchön u ne Gran füeh beben An Hieber d. . Die Re cr voten Se Winter gelucht: _ 
4722. 4745. 4747. 4751. 4752. 3986 friſch. 1 gelben imb. Sahnkaſe u. Ager Ans und Garniſouſtadt der Provinz Po- fair 120 Thlr. 10 Thlr. Weihnachten. Kennt ⸗ Ei Knabe, der 
—.— 4769. 4779. 4780. 1 4834. Citronen b. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. ſen, mit dem Miethsertrage von 860 Thlr., wer- niß der n Sprache iſt wünſchenswerth. den, fin 
88 438. 4838. 4841. 1843. 4855. (Ir. Gerberftraße Nr. Li hehren Fidgcr bo, Ne 3000 Thlr. zur Aneiten oder 1000| een. 
Pr 4839. 9. 4900. 4905.|(0) fort zu vermiethen oder gu ein Flügel ſo⸗ Thlr. zur erſten Hppothek geſucht. Gefäl⸗ Tum 1. Oktober d. J können mehrere Haus 
4907. en 4853, Be 4950. 495. r zu verkaufen. fige Adreſſen bittet unter bei J. M. 1321 poste hälterinnen und Hotel- Wirthſchafterinnen 
1 os „4984. (Cintge Gebett Betten find zu dermiethen. restaute ir. Posen abzugeben. _ ute Stellen erhalten durch Frau Dr. Helmuth 
4957. 4958, 4964. 4974. 4979. E' ne Nr. 7 ermiethen. n Berlin, Kr 29. dieſer Zeitung. 
4986, 4988. 4999, 5005. 5036. Zagorze Nr. J. „Kronenſtraße Nr. 29. 
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N > 1 9 Rt. bez., Sopfd. p. Sept.⸗Okt. 57 Rt. Br., P- 

ne Erege Dr. Brenonae n pech igt für n E Cale Bellevue. 2 Lambert Garten.. u e 

mächtig iſt und die Realſchule beſucht hat, ud. Gutsbefiger in der Umgegend einen evangeliſchen Lerſtes Harfenkonzert der Familie Bleyer aus igen, Donnerſtag, zweites großes Kon- Of. 9 Nl. bes, P. Ott. N Hai \ rn « 

eine Stelle als Eleve zur Erlernung der La Schulamtskandidaten, welcher befähigt iſt, den Böhmen. Aſch. Rear vom Muſikdirektor . Prahl mit jeiner Nov.⸗Dez. 355 Rt, 770 Bräbjabr 374 Ni. bez. 
4 0 T: p. j 


wirthſchaft. 5 „ gewöhnlichen Elementarunterricht an drei jün ⸗ hrandt’s Garten. apelle. Anfang 6 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Be de Oderb 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Zei- gere Knaben zu ertheilen und die Anfangsgründe Hildebrandt Garten. angünftiglen Wetter im — — Saale. . = P. 50pfd. 21g e, — 
rade Erden de nge Johr in imme auge fegen Suat 150 Thaler fable Mufpirertor K. Nr mit feiner Kapelle) e. Jedervieh-Ausſchiebenͥ mg einiger Sandmarkt: 
Eben Mann, der mehreren Ye außer freier Station 150 Tha er jähr ch. — Billets à 3 Sgr. ſind in der Hof- Mufifalien- bei A. Lewansdowiez St. Adalbert 45. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
b. und Kurzwaarengeſchält ſungirt har. ote u. Bock und in der Kondi IB. Des Abends gute Bahnbeleuchtung. 50 a 56. 35 4 88. 30 a 34. 20 4 22. 


1 erſehen⸗ t in 4 f en Atteſte zur handlung von f ö gute Ba ung. 2 
a ac en Be er den 1 Fan torei des Herrn ad zu haben. Kaſſenpreis Due 2 8. Sept. Entenbraten bei & zum 19 5 - Eier ji 1. 90 
oder zum 1. Oktober ein Engagement, Offerten RAR N Ri eres iſt Sandstraße Nr. 8 zu 5 T Anfan 1 G. Preuß, Waſſerſtr. 89. =, p Setzt O IE RE 60 . . 


werden unter IR. 8. Poste restante Posen jerfah * ere änfine Anzei⸗ Rt beh. I. Br. p. Nov. Dez. Ab Ni, Be. 
| un Vieldrinr Park e 
6 Breslau, 6. Geſtern Nachmitta 

f ＋ or 2 5 i ftellte ſich ein ziemlich heftiger Fandregen 5 


Trewendt’s Volkskalender 1860. bone Sonntag den 14. See ge Moe Pat 
S0 & det and" Pig halbcleg h n Haben, In V. en be Land und Waſſer werk eher Wee 468 e, 
o eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Fosen bei / n = N er⸗ euer er ls ara 1 3 — gr., gel⸗ 

8 Feuerwerk, N 


J. J. Heine, Kat 85, E. s. Mittler (A. E. Döpuer), Gebr. ‚ 1 | ; 265, S. 
8 5 1 Ear: 5 durch vereinte Kräfte m ö techniker verfertigt und arrangirt, ſtatt. Daſſelbe Roggen 41—45— 46 Sgr. 
scher 1 Eruſt Nehfeld) und Türk (Mtaiſche Buchhandlung): z ne: bedeutend n Das Were ar rufe bis 40 Sgr. 
Deulſcher Volßskalender für 1860. | BED ee eee ee. . r Börfe, Dübil, Ite u, erg en 
Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 91 Rt. ba 85 Okt.⸗Nov. 


0 - | 
gang. 1 Mit 8 Stahlſtichen Poſener Marktbericht vom 7. Septbr. bis 31 Rt. bez. pr. Okt.⸗Nov. 314— 5. Rt. bez., 5 4 ö 
ap: a en hard, N. nach F. Ars E. u. u Aula DT Ant vom pr 2 — = pr. Nov.⸗Dez 915 Rt. bez 5010887 5 a P.Vrüh⸗ 


ern N . 5 i 9 jahr 105 Rt. Br. 

Gottſchall, W. Großer, E. Hoefer, Kari mann, F. Koska, E. Meyerheiin und O. | bis @pieitue (or. Nonne & 9600 % Zxalee) Sept. 
v. Holtei, Kleiber, J. Lasker, G. Kierip, Wisniewski, geſtochen von W. Wrankmore. a 1 A 55 % Sa zu beſſeren Kurſen und feſt bis gegen 224.40 90 b. — 1 
rdt ac) * 1 0 


M. Ning, H. Schwarz, H. Schwe . Drink von Zehl's unſtdruckerel in Leipzig. 6 Schluß, wo eine etwas mattere Haltung eintrat, Dez. 3 „Ma 
e e eee ee e e eee 
N r ubalt: = Bruch⸗ Weizen. 1.61% zo „u. Br., pr. Spiritus, loko 94 3 Gd. 
Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohlſ Liebeswege. Eine Geſchichte von Edmund Hoefer.] Roggen, 4 . — Sorte 12 6 90 BR bez., pr, S. Ber. 174 Rt. bez., pr. 9. 99 Br., 9% Eb 8 A 41 
als den katholiſchen und a Ace = ae N 00 l. Verband. Große Ge 1175 Sorte 42 v. Dez. AT} Rt. Br. Gd., 9 Br. p. Ott.⸗Nov. 81 Rt. Gd. p. Rob. 
Kalender enthaltend, arz und roth gedruckt) Der Kirchgang. Gedicht von Aupuſte Bernhard. Große Gerſte 10. ‚ Rm... ,,QZQY —— S8. 8 Ni. bez. u Be, 8 d., p. 
e Datumzeiger für — (Mit Stahlftich. — Denkſprüche. Für die Haus⸗ Kleine Gerſte. * Rn e e A und Barometerſtand, ei 9 En Br. 8 * Gd. p n 
Jahr 1860. — Intereſſen⸗Tabelle. — Tafel zur] ud Landwirthſchaft. Mitgetheilt von H. Schwarz. Neuer Hafer 22 6 o w der engen Poſen Kartoffel- Spiritus (pro Eimer & 60 Quart 
A Uhr im Jahre 1860. — Tafel zur — Räthſelfragen. — Verwandlungen. Ein Tag] Kocherbſen . vom 29. Auguſt bis 4. Sept. 1859. zu 80 % Trallet) 93 Rt. Gd. (Br. Odlebl.) 
Angabe der Anzahl der Tage von jedem Tage aus dem Leben eines Gelehrten. Eine Erzählung.] Futtererbſen —.— T Thermometer | r 
eines Monats bis zu demſelben Tage irgend — Die märkiſche Kegelbahn. Gedicht von 3. Las- Buchweizen 10 — Tag. ſtand. Barometer- Wind ® o p fen. 
eines andern Monats. — Umlaufszeit, Entfer⸗ ker. (Mit Stahlſtich.) — Technotogiſches Mitge- | Kartoffelnnn 2.4... 17 6 Ilefſter höchſter and. 5 Sa az, 1. zept. Di rn iſt bei 
nung und Größe der Sonne und der Planeten.] theiltvon H. Schwarz. — Die italienischen Staa - Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. — 2 = a a uns in der Stadt Magde beendet, und nabet 
— Guten Morgen, Herr Thorſchreiver. Eine] ten. — Der Heimweg Gedicht von Auguſte Bern- Weißer Klee dito 29. Aug. + 13,04 24,727 3. 9085 ſich auf dem Lande ihrem Ende. Auch in an⸗ 
Erzählung von Max Ring. — Glückliche Zeit. hard. (Mit Stahlſt.] — Alexander pon Humboldt. Winkerrübſen, Schfl. z. 16 Mg, —— 30. 711,2, 24,0% 9,0 SW. dern Ländern if ſelbe früher als in andern Jaßh⸗ 
Gedicht 0 ſchleſiſcher Mundart von Karl von Ein biographiſches e nterrap sz. —— 31. 71, 13,2% 8,8 NW. ren, und beginnt auch in ſpäten Lr 
oltei. (Mit Stahlſtich.) — Denkſpruch. —| Der Schwarze. Gedicht von Großer. (Mit] Sommerrübſen — — 1. Sept. . 8,00 15,2027 » 80 RM. ſchon allgemein mit dem heutigen Tage. Nach 
n Schreibepult als Brautwerber Eine Erzäh⸗] Stahlſt.) — Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juli 1859.— Sommerrap o —— 2. + 5,7 13,3% 9,3. SW. den in letzterer Zeit eingegangenen Berichten ft 
lung von Guſtav Nieritz. — Die Bevölkerung der] Anekdoten. —Literariſcher Anzeiger. — Genealogie — per 1 11 Z. G.. —— 3. 76,3 17,2%) „10,5 [SW. len ſich die Hopfenernten in den verſchiedenen 
Erde. Von Kleiber. — Die Schweſtern. Gedichtſ der rezierenden Häuſer. — Jahrmarktsverzeichniß] Stroh, per 1 fd. Z. G. — —— 4 . 410,094 17,0927 » 10,7. [W. Ländern wie folgt dar: Stadt Saaz ½ Ernte, 
von Rudolph Gottſchall. (Mit 2 Stahlſtichen.) — chrondlogiſches und alphabetiſches). Butter, 1 Faß 10 erl. Ort.)] 2 5 15.— a Sänger Land ½ Ernte. Auſcha (Rothpopfenf 
ag Dieſer ſechszehnte Jahrgang unſeres nun in einer Auflage von |Rüböl,d, Ct. 3.100 Pfd. Z. G. pode aß Fee Fuhr Be: 5 „ Ernte.“ Auſcha (Grünhopfen) 3½ Ernte. 
25,500 Ezemplaren verbreiteten Kalenders ſteht weder in Hinſicht der 69 adı 1 die Tonne 10 ee t ee 2 0 Zoll. Spalt Y, Ernte. Spalter Land / Ernte. Die 
vollen Ausſtattung, noch au Wtaunichfaltigteit und Gediegenheit der Beiträge am |; Sept. N Ort. 15 — : Städte Hersbruck, Lauf, Altdorf / Ernte. Die 
feinen Vorgängern nach. Möge er ſich, wie dieſe, einer recht günſtigen Auf⸗ Hie 5 Arlt ke une er Aa | Teer reger a rer „ bg — 
Nn er I ’ ' N AT 1 | * f . 2 2 Eiſchgrund 
r — Produkten Börſe. ½ Ernte. Württemberg / Ernte. Baden 


Gleichzeitig ſind erſchienen die bekannten N N Berlin, 6. Sept. Wind: Nord⸗Weſt. Baro- fa 
Gran le 5 Sgr. — Steif broſch. und mit Papier durchſchoſſen Kaufmänniſche Vereinigung I 5 be eee 120 +. Witte⸗ eh Beste Be ge su — 
; j * Drone ra de Bo . ne g rung: trocken aber rau 8 
toirkalender in 4 und 8, 1 2 Sgr. u Poſen, ö . en 450 % Cen eren ſchart 
ls a4 Es eee e e — — 4 5 Gabat Betonung vom 7, Septbr. 1859, Nock u i 88 4574 ML pe uach Neunten de Pen e en ners eine 
* 1 


auen, „Verlag sbanblung nn gen, toko 36 4 374 Rt. gef. nach Qual., 


onds. Br. Gd. bez. p. Sept. 354 Rt. bez. u. Br., 35} Gd., p. 0 i - 

| Preuß 40% St e 8 Sept ht. Aale 37% Rt. bez, 371 Br. 37008. Bene 

„ Guſtab- Adolf - Verein c GE 63 Beach 23 2,374 Mt. De, ber e e De Mu Sd mag, 
(Donnerſtag) den S. d. M. Nach · Dr „ Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 108. — Bez. -Jan. — p. Frühſahr 39 &. bez) dar rechten Zeit, um auf die Späthopfen, Die 
issue an des Frauen] Mittwoch: Extravorſtellung unter Mit- Preuß. 540% Panter nal 1855 — 115 — 0 oe Serfte 281 5 1 9.30 N. f a Fan Mig hide ft 10 de eus 
997 Hafer, log 21 a 20 ft, p. Sept. — 5 „Non zu kränkeln anfingen, derart wohltbätig 


vereins der Guſt. Ad. Stiftung im Saale der wirkung der 40 Mann ſtarken Kapelle des königl. Poſener 4 „ Peundbrier 
königlichen Luiſenſchule, in welcher Herr Paſtorſ 7. Infanterie⸗Regiments. Programm: Vor dem 9 TR ri 
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Schneider aus Schroda einen Vortrag hal] Theater Konzert. Sodann: Lorenz und 4 neue 87 — bez. p. Nob.⸗Tez. 224 Sit. ab. und letzt eine gute Ernte verſprechen. Ein gro⸗ 
ten wird. | das Schweſter. Poſſe in 1 Akt von Friedrich. S gef 9 . Mandhriet — = lahr 0 1 5 g * bez. u. Br., p. Früh ber Seil der dne , Deren Splten ft. erft 
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